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| Sätinnen 


Geht / wi wie die ER ne fa fc wohl guſanten 


vergleichen / fo wohl in Lehr / als auch Leben und Wandel einerley Sinnes 
4 mo da fino/ deshalben ſich alle froinime Ehriſten / vor Jonenjal Be 
Br dem Teuffel ſelbſt; u 105 er; umb deſto mehr zů 5 
en haben i 


Erhalt uns Mert 1 Wort / 
5 . 
und eure doch der Juden Nord / 5 


LTuͤrcken 
Die Tun Voriſtum deinen ihn / 
Stlüͤrtzen wollen von geinem Trohn. en 


Ala Bee Secten und glergermiſſen 8 1 
Be ee lieber a Sa. Re 


N 


| 


S hatte der 
Broſſe und Allein 
92 an den Erſten 
IN Melden kgum in dieſe 
Wenk erſchaffen / um feine 
2 >, Slürkfeeiigkeit in dem Pa 
8 A radieß wahrzunehmen / und 
Ihme ſeinem Schoͤpffer lieb / getreu und aaffrichtieg 
zu verbleiben; Als der 


er Höllifche Wolff, die Alte 
Schlange / der Teuffel eine ſoſche Deverfion zivi⸗ 
ſchen heyben / berſtehe den Schoͤpffer und erſchaffe⸗ 
nen Menſchen / machte / daß nachgehends ſo viel 
Millionen Menſchen ins ewige Verderben geſtuͤr⸗ 
tzet / und ſo viel Neben Ungluͤcks Wellen ſind geſpuͤ⸗ 
„ OR RR RER IR 
Ob nun zisar wohl der Onadenteiche G Ott dey 
dieſem Fall eine heilige und gnädige Furforge fuͤr das 
arme durchs Teuffels Liſt verfuͤhrte / nud in das gröͤſ⸗ 
ſele Unglück gestürzte Merſchlich Geſchlecht gehe, 
get / und urch den Mitter JEſum Chriffum 7 wel⸗ 
cher das Wort im Anfang wahr / die gefährliche 
Sache umd groſſen Fall wieder in e 
und beſſern Sande en zu Halen mit deuklichen 
Worten heraus gelaſſen; uch dieſe feine Verheiſ⸗ 
fung von wieder Herbringung des goͤttlichen Eben⸗ 
bildeg und wieder Einſezung in die vorige Hulde / ſo 
wohl durch Prophezehungen / Opffer ı Verbier, 
Schatten und Eeremonien der erſſen Kirchen Altes 
Teſtaments ſtets ekinneklich gemacht and berſichern 
wollen! ſondern auch endlich in der Fülle der Zeit; 
durch Darſtellung feines Sohnes in Mienſchlicher 
Geſtale und bald darauffolgenden Vekgieſſung 
deſſen Blutes“ Todes Aufferfteheng und Himmel 
fahrt dag jenige erfüllet / wodürch den enſchlichen 
Geſchlecht / har wider konnen geholfen Werden: Und 
se durch würckliche aer ade Mittlers / auch 
ahtung des Lose: Geſdes alle Proßhezelgungen 
pffer) Bor, und Sinn⸗Bilder / Scharken und 
Leremonien in Jesu CHriſto / als dem berheiſſenen 
votgebildsten Neßiam und Heßland der Welt / ja 
dem rechten Schlacht ⸗Oyffer 15 unfere Sünde / 
nunmehko auffgeho ben / und ein Ende genärimen ; 
Deffen alten ungeachtet / har das perſtackte Juͤdiſche 
Volck / die Oyffer zwar abgeſchaffet / Chriſtum aber 


deines weges angenommen / fohdern liber in ben 


Schatten und Finſterniſſen verblieben / alle ange⸗ 
wandte Mühe und Fleiß vernichtet und verachtet / 
ch von ſo vielen falſchen Mehten derhoͤren / und von 
Stunde / gantz miſerabel ohne Erfoͤſer / ohne Kon 
Scepter hne Tempel / als Scluben UnDalletvers 
üͤchteſten Menſchen unter der Sonnen leben nfliſſen. 
Es hat indeſſen das Evangelium Theils durch 


rem Thalmud bereden lafſen / daß ſie biß auf fetzige 


die Predigt lu Ehriſt / Theis auch der Aposteln / 


und Viſchöffe umb ein groſſes zugenbmtnen /a aber 
die Lieben Apoſteln kaum ſchlaffen gegangen 0 
die Biſchoͤffe in ihrem Ambre nicht allzuſteißig twah⸗ 
zen kam der Feind und fügte Unkraut zediſcken den 


Wa iße / dergeſtalt dj durch diezehre der d icolalten 


Ebionis; CerinthisMarciönis un anderer bey nahe 


der Waͤtzen des Ehrifllichen Glaubens erſticket / 


wann nicht der gnaͤdige G Ott kaßffere Männer gen 
ſchueket fo ſich wieder ſolche Katzer und derſelben gott⸗ 
tofe ehre geſetzet / auch die göttlͤche Warheit mie 
Ernſtverthaͤdiget aß forkgepffautzet /twietdoht es den⸗ 


noch nichr unangefochte blieben / ge Halt deñ die Paͤbſt 
ler nebſt andern den beſten zeituchen Nutzen und Ehre 


darvon gelragen indem Dieſelbe die Lehre des Evan⸗ 
gefiifolcher geſtalt rackkrer; daß dadurch der Pabst 
zin groſſes Land / Macht / Einkünfte und Autorität 
uͤberkoſßen / auch noch weiter wurde ay anelret ſeyn / 
Hann nicht der gnaͤdigec Ort dleſen Fortgang durch 
die Re fax mation der theuren Manner Martini Lu- 
theri ; Johannis Galvim 3 uhd andere mehr mis 
Macht unterbrochen; Gleichwis aber die Sonne 
nicht ohne Verdunckelang / der Mond licht ohne 


Flecken ja kein Atias gefunden wird / welcher nicht 


in ſeiner zarteſten weiſſe einige ſchwartze Stüplein 


7 4 


haben ſolte; ifo hat das werthe / reine Und helle 


Sbangellurn abermahlen einen nicht geringen Anſtoß | 


d Verdunckelung von denen Wiedertauffern / 
Juackern Schirörzern and Freh⸗Geſtern leiden 
müffen. In dem Sie zu Anfaltgs mit Schaaffs⸗ 
Kleidern ankahnen / nachgehends gger / als fie Ihre 
innerliche Geſtalt dürch Die boßhafſte Lehre bücken 


lleſſen zan mit Schinertzen erfahren / daß fie reiſſende 


Wöͤlffe gerveſen / ja nuhmehro ſo weit mit ihrer ders 
ſohriſchen ehre es gebracht / daß Re das Licht wieder 
in Finsternis das Evangelium wieder in das Geſeg 
das eee * in das Judenthum bite 
15 i \ 6 


Zu 


4 Bruͤderſchaff der Gvaͤcker 
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ken und verwechſelen wollen / und numehro balde ei⸗ 
ne greuliche Confraternität und Bruͤderſchafft uns 
ter beyden Quäckerny Wiedertaͤuffern und Juden zu 
aller recht ſchaffenen Chriſlen groͤſſeſten Aergerniß / 
wird geſpuͤret werden / auch ſchon einen ziemlichen 
Anfang genomen / wie hernach bald folgen ſoll. Dar⸗ 
mit aber derſelben Lehre in stwas kund und offenbahr 
gemachet werde / ſo will kuͤrtzlich erzehlen / was derſel⸗ 
ben Meinung in Religions Sachen ſey. 

Es lehren 1) die Wiedertaͤuffer und verwerffen 
das euſerliche / gepredigte / gehörte Wort GOttes. 
2) Verachten die H. Schriſſt. 3) Sie beruffen 
ſich auf ihr innerliches Wort / innerliches Gehoͤr / in⸗ 
nerlichen Trieb. 4) Ruͤhmen ſie ſich viel von ihrem 
Geiſte und verwerfen des Hr Geiſtes Zeug niß. 5) 
Halten viel von Euthuſtias rug und gelaſſener Gelaſ⸗ 
ſenheit. 6) Halten viel von Träumen und goͤttli⸗ 
chen Offenbahrungen. 7) Verachten die Prophe⸗ 
ten. 8) Verwerffen die Augſpurgiſche Confes ſion. 
9) Verwerffen alle reine Kirchen Lehrer. 10) 24 
ſtern und verdaitimen Lulderum und andere Gottes 
Maͤner. 11) Wollen daß man ihnen den Widertaͤuf⸗ 
fern ſimpliciter Glauben beymeße / eines weges aber 
wiederſprechen ſolle. 2) Verfaͤlſchen den Articul 
von der heiligen Dre Einigkeit: 3) Lehren (es 
wohne Gott in ihnen / nicht allein Graüiöfe, Joh. 
XIV. 23. I. Cor, 3. 16 2. Cof. VI. 16. ſondern auch 
leibhafftig. 1g) Diühmen ſich / wie fie mit Engeln ger 
redet / und die Lehre von ihnen haben. J) Verſal⸗ 
ſchen den Articul von der Perfon CHrün: Es ſey 
nicht allein das Wort leiſch geworden ſondern auch 
der Vater und Heil. Geiſt. 16) Ehriſtus habe ſein 
Fleiſch von Himmel gebracht. Habe zween Leiber 
gehabt / emen goͤttüchen vom H. Geiſt / einen ſterbli⸗ 


chen aber von Maria / dieſer ſey nach feinem Hun. 


mels⸗Leib erſtanden. 17) Werffen fie die heilige 


Gottes oe bathrerin für eine Gotti auf. 18) Laͤſtern 


den H. Geiſt / machen zween daraus / einen Knecht⸗ 
lichen und einen Kindlichen. 19) Leugnen / daß der 
Heil. Geiſt in uns wuͤrcke durch euſerliche Mittel als 
Wort und Sacramenta. 30) Lehren / der Menſch 
habe drey Theile / Leib / Seel und Geiſt. 21) Mol; 
len Gott gleich ſeyn guch nach dein Fall. 22) Lehren / 
Gott ſey ein Urſacher der Sünden. 23) Legen die 
Sünde nur dem euſerlichen fleiſchlichen Menſchen 
zu / wollen gantz rein ſeyn. 24) Machen das Geſetz 
gering / und ruͤbmen ſich / daß fie es gar wohl halten 
koͤnnen. 25) Lehren / das Evangelium ſey nicht das 
gepredigte Wort / ſondern Iheiftus ſelbſt. 26) ges 
ben vor / wer ihrem Evaͤngelio nicht Glauben bey⸗ 
meſſe / begehe eine Suͤnde in den Heil Geiſt. 27) 
Wollen vor fich aufſtehen / und zu GOttes Reich 
kommen. 28) Lehren / daß der Menſch durch das 
natürliche Licht zur Seeligkeit erleuchtet werden koͤn⸗ 
ne. 29) Halten nicht viel vom Gebeth / oder verſte⸗ 
hen ihren Enthußſasmum dadurch zo) Geben fich 
vor weſentliche Kinder GOktes aus. 3) Wollen 
mit ihren Wercken den Hummel verdienen: 32) 
Verlachen die zugerechnete Gerechtigkeit CHriſti⸗ 
33) Ruͤhmen ſich der röcfentlichen an 
Chriſti. 34) Lehren / ein Menſch muͤſſe vollkomen 

rein und recht leben / verlachen deshalb das neue an⸗ 
gefangene Leben. 35) GoOtt habe den meiſten Theil 
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der Welt zur Berdamnif erſchaffeu. 36) Machen 
aus Juden / Heyden / und Tuͤrcken / Glieder der Kir⸗ 
chen. 37) Wollen eine Engelreine Kirche haben. 


35) Heiſſen die Kirchen Gebaͤude zufchlieffen. 39) 
Virachten alle Schulen und Lehrer darinnen. 40). 


Verachten das Predig⸗Ambt / und ſetzen ſich an Def: 
fen Stelle. 41) Stoſſen die Veichtſtůle umb und 
verachten die Beicht⸗Vaͤter. 42) Laͤſtern die heili⸗ 
gen Sacramenta. 43) Verachten die heilige Taufe 


fe. 44) Verwerffen die Kinder⸗Tauffe / weilen fie 


in Mutterleib getaufft eyn. 45) Leugnen / daß man 
Chriſti Blut und Leib in Abendmah empfange. 46) 


Verwerffen den Stand der weltlichen Obrigkeit: 


47) Vertberffen das Kaͤyſerliche Recht und alle 
Juriſten. 48) Verbieten allen Gerichts ⸗Proceß 
und allen Eyd. 49) Verwerffen leibliche Straffe 
der Ubelthaͤter / und verbieten allen Krieg. 50) 
Schänden den Eheſtand. Fi) Verwerffen die 
ee 52) Wollen alles geinein haben. 
57 Lehren / N 0 
Zeit und weltlich Koͤnigreich aufrichten 54) Glau⸗ 
den eine Borhölls 55). Glauben / daß des Men⸗ 
chen Seel nach dem Tod in einen belondern 
komme / Weder zu GOtk / noch dem Teuffeh, 56) 
Halten viel von Geſpaͤnſter. 37) Haben von Jüng⸗ 
ſten Gericht und Zuſtand der Seelen felgame Sri 
len. Dieſes iſt alſo mit kurtzen nur angerührt/ was 
die Wiedertäuffer lehten 4 
Darm aber aüch der Quaͤckerlrſprüng undeeh, 
re nicht verhalten bleibe / als iſt zu wiſſen / daß dieſelbe 
zu allererſt in Engelland entfiandeny nachgehends in 


Holland und Deutschland / ſich ſehr ausgebreitet / 


derſelben Secte foll Jacob Naylor Autor getvefen 


ſeyn. Sie werden N 


tern / zumahlen das Work Qvaͤcker ein Engliſch 
Work iſt: und Zittern und Beben bedeute. Die⸗ 
ſe naͤhmen zuvor ein gewiſſes Pulffer ein / darvon 
dann das Zittern erfolgek. Wie daden ein Meh⸗ 
kers ſoll gehandelt werdenn er 
Sie lehren dann ) Daß es gefaͤhrlich ſey / wan 
ein gemeiner üngelehrter Mann die Bibel leſe. libr. 
Truhits defence p. 101. 


2) Die Heil: Schrifſt ſey nicht G Ottes Wort / 


noch eine beſtaͤndige Richtſchnur des Glaubens. 
lib. Fierii darts. P. 19:30. 32. Qackers follius 


P. 25. & 2. 


3) Die Schrift zeuge zwar von dem dicht / ey aber 


ſelbſt nicht das Licht / noch Leben / noch rer / 


noch Richter: Lib. Stein den die Bauleut vers - 


worffen. p. 2.3. 5. .. 5 1 

4) In der Heil Schrifft ſey keine Tugend den 

Menſchen zuerleuchten und zu bekehren. Collog. 
cum Hamb. xeferentib.iisdem. p. 60. 


) Der Teuffel ſtreite in dem Menſchen / daß die 


Schrifft GOttes Wort fey: Jacob Naylor 
5 · . Andy v. zu Jems. p. 22: N 
6) Die Heil: Schrifft muͤſſe man zum Feuer vers 
dammen und verbrennen. Georg, Fox. libr. 
Truths deſence. p. 2. * 
7) Sie haben eine groſſe e 
jenige ſo auf Befehl des H. Geiſtes die Schri 


aufgezeichnet / werden von ihnen Federbuͤchſen ges 


nannt. Refert, Richar. Baxter. in Catech. 


. 


riſtus werde auf Erden eine güldene 


vr 
vr 
4 


Pi 
* 


10 
En 


Vid. Weg zum Königreich. p. 10. 15. Stans 
ae 12. 16. U n warum ſie die Lehrer 


Welt verleugnen. p. T 8. 
9 10 Offenb . des innerli⸗ 
chen Geiſtes ſeyen nicht nur von gleicher Autori⸗ 
kaͤt und Anſehen mit der Heil. Schrifft / ſondern 
auch viel gröffer. Rich. Baxter. qvæſt. zu Whi- 


dead q. 3. f. 7. 7. Georg. Fox in lib. Truths de- 


Bee), 


tence. p. a. lin. 13. 


2) Man müͤſſe keines weges die H. Schrifft le. 


fen und durcſ forſchen / daß man CHriſtum wolle 
darinnen farben und erkenen lernen / ſondern man 
ſiolle ſein Gemuͤth zum innern Geiſt beruffen. Vid. 
eg zum Koͤnjgreich. p. 3. 6. S. u. Tolderys 
boot out of the Snare. p. 4. Joſeph Frice 
N a 1 N einöng: 
3) Der Bus ſtaͤbliche Sinn der Heil. Schuifft 
ſeg gantz von keiner Wichtigkeit. Vid. Weg zum 
Koͤlugreich p. I. 3. 4. Er ſey zwar ein Zeichen des 

Geiftes / aber der Geiſt ſey micht in Ihm; Er ſey 
ein Zeichen der Tugend / habe aber die Tugend 
un fe ſelber nicht. 16. p. 5. Viele haben die 


hellige Schrifft / mangeln aber dennoch des fer. 
sol enden Wortes. Vid. Gründe warumb 
ſiie die Lehrer der Welt verieugnen. pz. 
14) Der Paradieß ſey die Welt / die Menſchen 
nk 


ten fleiſchliche Ph N 
ee fötichte Lehre / ein keinckender 
Pfouhl / deren Hertz heßlich von Betrug / ſuchen 


d offtern biß in den ſieben⸗ 
ben ehe in e muͤſſe. 


Ruhfm der Menſchen / find Aergerlich / folgen den 
Wegen Balaams Hr ſind aͤrger den 
Simon Magus / verſtehen nichts von dem Leben 

des Evangelifind Heyden / wandeln in dem Mist 

und Koth des Fleiſches / über welche alle Plagen 


von Ott ſollen ö 


ker / Role Baals⸗ Pfaffen / Luͤgner / Blaspheman⸗ 

ten / Feinde Christi / JEſu⸗Moͤrder / Zauberer / 

Huren, Jaͤger / Kinder des Ungehorſams / geitzige 

> flumime Hunde / Hexen / Antichriſts Kauffleate / 
Rauber / Betrüger / Diener der Welt / Beſchwe⸗ 
ker / Teufſel von Schlangen Natur / geitzige Abs 
goͤtter Pfaffen / Diebe teuffliſche Pfaffen / Pfaf⸗ 

fen der Welk / Fuͤchſe Diener des Antichriſts ſtol⸗ 
tze Phariſeer / neidiſche böfe Pfaffen / Egyptier / 
Sodomiter / Kauffleute von Babylon / Simon 
0 des Zauberers Geſellen / Gog und Magog / ein 
Saome der Ubelthaͤter / Kinder des Teuffels / 
blinde Waͤchter / Verleumbder / Laͤſterer / Ver⸗ 
fuͤhrer / Hron⸗Voigte der Egyptier / verſchlingen⸗ 
de Löwen / Buchſtaͤbler / Welt⸗Gelehrte / Hirten 
und Seelſorger das Gott erbarm / Feuer⸗Vraͤn⸗ 
de der Hollen. Verials- Kinder. Hebr. loofe 
Pag. 35. vid. plura qvæ habet Naylor contra 

Baxtern. p 30. Item vid. Gründe und Urfſa⸗ 

chen / warum ſie die Lehrer dieſer Welt verleug⸗ 

nen 5. 2.3. 4. 9. 10. Standart. cap 1. qe. 
18) Es komme niemand zur Seligkeit / der nicht 
zuvor zum innerlichen Licht gekommen ſey. Caton 
Allarm. p. y. Qvackerer Königreich p 7. 4 qvæſt. 
18. P. 32. Ameſius Apollog. eontr. Laffen. p. 45. 
16. 9. 21. 8. 3.4. Caton in vidic. contra Hamburg. 
cap. 11. p. 72. Onderſon. p. 13. Edvvard Bor- 
rough. Standart. cap. 8. Ameſius in Beſchirm 
des wahren Lichts. p. 1. 

19) Wer dem innerlichen Licht im Hertzen folget / 
derſelbe werde nimmer verlohren / ſondern ſeelig. 
Naylor Ansvvort. to Harris p.. | 
20) Das Licht in den Hertzen der Menſchen ſey 
ein vollkommen Geſetz der Freyheit / ja eine vollkom⸗ 


mene Richtſchnur einem jeden / ein Bund der Eng, 


den / ein Anfang der Schulſtt / ein Leben des Adams 
im Paradieß / eine Salbung des glaubens in den 


G aubigen / Nay lors anſvvertho Higgenfon, p. 


6 Wickednefle Weighed. p. aa. M !. 
200) Das innerliche Licht zerſtoͤre das Reich det 


Satans / es creutzige und tödte die menſchlichen Bes 


gierden / nicht ohne unterſchiedene Straffen / 


Schmertzen Furcht /Anaſt / Unruhe / Beſchwerung / 


und Faulheit deffelben-Qyackerorum Königreichs 
pi» q weft. A. 17. Hovvgil in Exbtheil Jacob. 
10. | RE N 11 
728 Dass innerliche Licht iſt gnugſam dem Mens 
ſchen die Suͤnde zu offenbahren. Ansvvort, 40 

Werſtmerland petition. p. 114. 

23) Das Licht des Gewiſſens fen nickt naturlich / 


ſondern ſen Cbriſti Licht. Vid. Unterweiſung zum 


24) Das Licht / welches die Indianer / Americas 


ner und alle ſondere Voͤlcker auſſerhalb der heiligen 

Schrifft haben / ſey genugſam zur Seeligk A 
lor antvv. to Baxter. p. . 
DRK Natur und Ehre Scars na | 
nich 


eit. Nay. 
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nicht unterſchieden von der Natur und Ehre der 
Auserwehlten. Hough and Borroughs. Ansvv. 
tho Reeve. ‘ 
26. Das göttliche Weſen ſey ſelbil die geiſtliche 
Wiedergeburth der Menſchen. Ford and Fovvl. 
to Speed Atkinſons ſyvord of the Lord 
Houghil and Borroughs Anſvvꝭ to Reeve. 
27. Es ſey in Gott kein Unterſcheie der Per⸗ 
ſonen. perfect. Phariſee ps. 8 
286. Der Vater / Sohn und heilige Geiſt in der 
Gottheit ſeyen nicht drey Perſonen / fondern nur 
drey Nahmen wormit eine Perſon auzedeittet wer⸗ 
de / der H. Geiſt ſey nicht eine Perſon / ſo da don ſich 
ſelbſt beſtehen konne / ſondern Chriſtůs / welcher auch 
zugleich Vater ſey. Joh; 10. Es werde auch das 
Wort Perſon nicht in der Heil. Schrifft gefunden. 
Collo . cum Hamburg. referentibus itsdert. 
Qoacker, Greuel. p. 3. Joſeph Frice qvæſti ß. 
29. Der welcher glaubete / das drey Perſonen 


ſeyn / derſelbe werde zugleich mit denſelben in die ewi⸗ 
ge Finſterniß und hölifibe Feuer geworffen werden. 


WW bitehaut in libr. Iſiiaèl und feine Mutter ver⸗ 
trieben. SR GENE EL 
30. Der Sohn ſey der lehrende Weg zum Das 


ter / weilen er das innerliche Licht / welches fan Ge⸗ 


ſetz in das Hertz der Menſchen emſchreibet. Mafoh 
in der liebreichen Noͤttgung p. 6. Cacton in Vin- 
dic. contr. Hamburg. p. 16. 72. Allärm. p. 

31. Es ſey nichts ungeraumtes / als wann man 
ſage / daß Chriſtus mit dem Vater und heiligen Geiſt 
gelitten und uns erloͤſet habe. "Taten in Lind c. 


contr. Hamburg: p. 25. Onders p. 1, Cantabr. 


Pennio in Weg des Lebens. p.21. 

32. Der Erioͤſer der Meuſchen ſey keine goͤttli⸗ 
che Perſon / noch zu Jeruſalem geſtorben / fondern 
das Licht / welches in euꝛem jedem iſt / Toldery fout 
out ofthe ſnare. 

3. Wer durch Chriſtumm / ſo zu Jeruſalem ges 


ereutziget / ſeine Seligkeit erwarte / der werde elen, 


diglich betrogen. Perfect. Phariſee. cap. S. 

34. EHriftus fen nicht Menſch worden / ſey 
nicht nötig zur Seeligkeit / ſondern die biebe fen ehug⸗ 
ſam. In Collog. cum Hamburg. refut. iisdem p. 
30. m Qvacker⸗Greuel. 

35. Chriſtus habe nicht unſere Natur angenom⸗ 
men / weil ſie mit Sünden befleckt. Catton in vin- 
dic. contra Hamburg. p. 14. 37. TR } 

36. Chriſti Leib fey nur Geiſtlich. Vid. Ver 
folgung der Quaͤcker. p. 8. 9. Kemi | 

37. Chriſtus habe nur einen deib / welcher die 
Kirche genennet werde. Fox & Hubberthon in 
Truths defence p. 78. 79. . 

38. Daß Chriſtus G Ott und Senſch in einer 
Perſon ſen / wehre ein bloſſes Gedicht. Perfect. 
Phariſee. p. 14 

39. CHriſtus habe ſeine Mahle am Creutz ge 
habt / und habe etwas an der Hülffe Gottes gezweif⸗ 
felt. Robbert Colliſon apud Gilpin in Gilpias 
Qvaker Shaken. 

40. Wan von Chriſto gefaget wird / daß Er 
die Wercke des Teuffels zerſtöre / und unſer Mittler 
ſey / ohne welchem niemand könne ſeelig werden / ſol⸗ 
ches geſchehe nut inwendig in dem Gemůuͤth des Men⸗ 


ſchen. Ameſius contra Laſſen. p. 23. Parnel in 
Unterſucher. p. 6. 7. Ameſius in Oeſchirmung des 
wahren Lichts. poi. 

4. Wann von Chriſto geſaget wird / er habe 
olle Macht das Gericht zu hegen / dieſes mülfevon 
dem Gericit des menſchlichen Gewi 

werden. Catton in vindic. contr. Hamburg. 
p. 71. . 


8 verſtanden 


42. Das Deich Che fe gälinahe um es ' 


de mit geiftlichen Waffen auffgerichtet werden. 
ton in vindlic: co g 
Quäacker zu Londen in Engelland aber haden mit 
Mulſqueten Carabinern Piſtolen / Ruͤck und Bruſt⸗ 
ſtucken auch Sturmhauben ihren Aufzug gemacht / 
umb für das Koͤuigrkich J Eſu züſtreiten; Des Roͤ⸗ 
nigs Trommelſchiäger alſobald erſchoſſen / einen 
Conſtabel todt geſchlagen / andere beſchaͤdiget / wund 
geſchlagen / auff die Bürger in Londen Feuer gege⸗ 
den / und ſich vernehmen laſſen / ſie wolken Babylon 
gantz vertilgen / nach Spanien / Teutſchland und 
Branckreich ziehen / eine allgemeine Verſanmlumg 
in allen Landen aüfbieten / mit keinen Monarchen 
Ireimdſchafft halten / die Könige in Banden / und 
die Edele Ketten binden / ein Mann werde 10. und 
10. werden 1000. jagen de. r 
4 Jocob Nayſor ſey Chriſtus geweſen. Vid. 
Figleenkiſtor Fanaticorum. p.182: cap. 4: Clark 
in Hifloria Qyakerorim kap. 2. Glen. 
44. Das euferliche Geſetz Moſis ſey ein Vor⸗ 
bilo des Geſetzes Ehriſti und des Geſetzes des Meite 
en Teſtaments geweſen / und fey nicht noͤtig nach der 
Zukuufft Cyrſſti / daß es in ſtemerne Taffeln gehau⸗ 
en oder ſonſten ſchrifſtlich verwahret werde / zumah⸗ 


len da das innerliche Geſetz in dem Gemuͤth der Got⸗ 


kebfürchꝛigen ſen / nemlich Gott undder Geiſt Got, 
tes. Vid. Quackerorem Afmerckung an die Zr 
den / P. 4. ſeq. Hovvgil in Eröffnung des Bauchs 
der Morgens p. IJ. 3. a 
. Aus dem heiligen Sabbath oder Sonntag 
müffe man kein ſonderlich Werck machen. Ed. 
ward Brocks Schreiben. p. 9. 
456. Die Lehre von der Erb Suͤnde ſey eine Got: 
keslaͤfterung / und zerſtoͤre die Gemuͤhter. Proud 
Phariſee repro ved. pi. 


4 Die Buße geſchehe ſolcher geſtalt wenn | 


man nemlich dem innerlichen Geiſte folge / und an ihn 
glaͤube. Amefius Apolog. contr. Laſſen; p. 49. 
ſeq. Qvackeror: Königreich p. 6. i. ae 
48. Der Glaube ſey das jenige / wenn man dem 
innerlichen Lichte folge leiſtet / worzu es dem Men⸗ 
ſchen rahtet und anmahnet. Ames in præfat. Apol. 
0 ER b 5. 16. Maſſon. in der liebliche Noͤthigung · 
ag Por * 


4, Es ain blindegehterbafiie @ersctige 


keit / dadurch wir gerechtfertiget werden / nicht in uns 
fen wie auch / daß Chriſtus uns mit feinem Bluthe 


erlöfet habe. Helbr. loofep: 22. 23. Naylorcontr, 1 


iggenſon. p. 8. 22. 
50. Wir koͤnnen vollkommen / und vollkommen 


heilig in dieſem Leben ſeyn. vid. Gründe warumb 


e die ehre dieſer Welt verlaͤugnen. p. 8. William 
tton in der mäßigen unterſuchung. p. 8. . 
. Welche Chriſtum einmahl in ſich 


| 
ü 
| 


ntrHamburg cap. 9. p. 71. Die 
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gen hätten, Diefelbeselangten die Vollkommenheit / Chriſtum / können auchfeiner undern Obriofriton 


— ———— 


| Voll ch keiner andern Obrigkeit ge⸗ 
daß fie ohne Sünde ihr Leben hinbringen koͤnten. horchen / als derſelben / welche alſo regieret wie Chri⸗ 
ee ES p- Farnworth. againſt. la, d in a ; 
dagger „ N 66. Die Obrigkeit muͤſſe keines weges durch Hut 
3. Sehnen gleich / ja ſo gerecht und gut Abziehung geehret / noch viel — nut denen biß⸗ 
als Gott ſelber it. Perfect. Phariſee. p. 3. Sauls herigen Tituln angeredet werden. vid. Allarm. ge⸗ 
errand. p 58. Jan caſter petitioon. blaſen allen Nationen. pag. 14. Ames. Apolog. 
33. Die Kiasder muͤße man nicht tauffen / wellen contr. Laſſen. Titul an den Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
ſte keinen Glauben hätten, Colloqviun cum denbarg: An den weitberuͤhmten Friederich Wil⸗ 
amburg. ee pelmen ce. Meinem guten Freund. O b ich mich 
Ber“ Die Tauffe ſey nicht von Chrſſto eingeſetzt. ſchon ſolcher Heuchleriſchen Titul gegen Dir &. 
ib. Trüchs defence pag 98. James Parnel, und die Ulnterſchrifft war folgender Geſtalt eingerichtet: 
Naylors antw. to Ives. p. 14. 29. „ Von deinem guten Freund Ko. g 
55. Die Apoſtel hetten ohne Chriſti Befehl die 67. Die weltliche Obrigkeit moͤge befehlen und 
Tauffe gebraucht / damit fie der Juͤden Gemuͤther berbieten was fie wollen / fo nehmen ſie doch nichts 
nach ſich zoͤgen. Colloq. eum Hamburg. Qoacker⸗ an / folgen auch keines weges / als was der innere 
Greuel p. 156. Grunde warum ſie die Lehrer etc. pas Geiſt gut heiſſe / ſcheuen auch nichtes / alg wovon 
56. Der B fehl von der Taufferniüffe von der ſie derſelbe abrathes Ames. Apol, contr. Laſſen. 
innerlichen Tauffe verſtanden werden. Die Wa, p. 49. Pennigt contra im Weg des Lebens. p. 17. 
fer Tauffe aber khate nichts zur Wiedergeborth und 68. Mau muͤſſe lieber deben und Guͤther verlie⸗ 
Verg bung der Suͤnden. Colldq. cum Hamburg. ken / als der Obrigkeit zu gefallen leben wieder den 
Qvacker Greuel p. 166. E . e e Willen des inneren Geiſtes. Ames. in Apolog. 
% Die wahre Tauffe ſeh die Tauffe des innern dontr. Jaſſen. p. i. a. | 
Geutes / als wordurch die Menſchen von aber un- 69. Der HENN CHriſtus ſey aufferſtan⸗ 
reimig keit abgewaſchen / der Suͤnden abgeſtor ben / den / daß Er die Koͤnige / Fuͤrſten / Geſetz und Statu⸗ 
in der Gerechtigkeit befeſtiget / und die Wercke der ten umbkehre / ſich aber ein Neues Reich auffrichte / 
Iiuſternis ablegen / und dingegen im Licht wandeln. darinnen Er alles endere. Standarte und Panier. 
Amelius A polog. contr. Eaſſenium cap. ij. Cot· cap. 5. 9. } | / 
don. Vindie. contr Hamburg. p.10:42. 72. 70. Man muͤße niemand zum Richter beruffen / 
59 Die Puleſter koͤnnen keinen Menſchen von ſondern die Schmaͤh⸗Wort vorher wuͤnſchen: 
Suͤnden loßſagen / weil es ein Werck/ welches allein Sollte aber jemand zum Richter beruffen und gezo⸗ 
Gott zukomme. William Ameſius. ap. Figheken. gen werden / koͤnne man feine Defenfion wohl auff 
pag. 3888. B ſich nehmen. Cotton. in vindic, contra Ham- 
59. Das Sacrament des Abendmahls die all- burg p54. 5 
zugroße Phautaſte, welche aus dem buchſtablichen 71. Es muͤſſe niemand von der Obeigkeit zum 
Verſtande erſproſſen / muͤſſe als ein Abendmahl des Tode verurtheilet / noch auff derſelben Befehl ent⸗ 
innern Geiſtes genommen werden: Chriſtian Put- hauptet / vielweniger gehencket werden. Franciſ. 
tel ap Fick p 303. e Howsill. in Eröffnung des Bauchs der Morgen⸗ 
60. Die Genieſſung des Brods und Weines Roͤthe p. 14. 15. N 
im Abendmahl ſey nur eine Einſetzung der Apoſteln 72. Man müſſe keinen Eyd thun / wann es auch 
worzu man nicht verbunden / indem das Brodt und gleich die Obrigkeit erfordere. Qyackerorum 
der Wein keines weges die Seele nehren können. Koͤnig Reich. pag. . Cotten Vindic, contr. Ham- 
vid. Gruͤnde warumb fie die Lehre ꝛe. f f burg. p. 52. 5 eig 
61. Dag Brodt / welches Chriſtus feinen Leib 73. Der wahre G Ott ſey biß dahero noch nicht 
neunet maße von der Kirche verſtanden werden; erkannt / noch offentlich im Geiſt und in der War⸗ 
Der Kelch aber / welchen wir Trincken / ſey ein Kelch heit angebetet / Sondern es ſey ein frembder Gott 
des Teuffels / und der Tiſch / ſey ein Tiſch des Teuf⸗ geweſen / welcher bißher in ſeinen Wegen geehret. 
fels und Saerament des Teuffels. Hubberthon Wie Welt aber habe das Tiehr und ſein Bildnis 
Truths defence. p. 99.100. angebetet. Standante p. j. 
„62 Chriſtus nehre die Seinigen nicht durch das 74. Das Licht des Evangelli habe lange ver⸗ 
Abendmahl: ſondern innerlich / und dieſelbe genief borgen gelegen / muͤſſe aber nun den Voͤlckern Zun⸗ 
ken nur allen das wahre Abendmahl weiche die Ei. gen und Heyden verkuͤndiget werden. Und ED 
nigkeit im Geiſt mit Chriſto und feine Gemeinſchafft werde die jenigen ausrotten / welche bißher das Thier 
genau in acht nehmen. Ames. in der Beſchrunung angebetet. Vid. Berfündigung allen Königen und 
des wahren Lichte p.15. 16. Onderſ. p. 28. Catton Fuͤrſten. Londen gedruckt P. .. 
vindic. oontr. Hamburg p 43.80. 75. Die Kirche ſey von der Apoſtel Zeit her 
63. Der Ehloſe Stand ſey ein reiner / der Ehe im Abfall verblieben / die wahre Kirche aber fen biß 
ſtand aber ein unreiner Standt. apud Baxt. in Cat. dato noch nicht ſichtbar geweſen. ap. Rich, Baxt. 
Quacker. qæſt 35. Qxæſt. 20. Jofeph. Frice in quæſt. g. 9. 
64. Der Ehſtand ſey eine Otdnung bon Men⸗ 70. Wir dieneten Gott gantz vergebens / wei⸗ 
ſchen erdacht / die Weiber aber muͤſſen einem ieden en wir ihn nicht keneten. Vid. Stein den die Bauleut 
freyſtehen Holbrocke loſe. p.37 verworfen. p. 3 
65 Sun erkennen keine andere Herrſchafft als 77. Ba babetene Verordnungen begeben 
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es dürffen auch dieſelbe nicht geachtet werden. Go-' 


therfon in feinem Allarm. p. 2. Diſcurſ. Mr. Tho- 


mæ Foxton cum Icto Sandvvichenſi & Thema 


Barber Dunkerkenſi. b 
78. Sie ſeyen viel geöffer als die göttlichen Ord⸗ 
nungen / und ſeyn fo viel nuͤtze / als ein angeſtecktes 
Licht bey hellen Sonnenſchein. Qvackers folly 
pag. 57. Edit. a: N . 5 
79. Dieſelbe ſeyen nicht die Diener GOttes / fo 
da allein mittelbahrer Weiſe beruffen worden / ſon⸗ 
dern es muͤſſen die Prediger unmittelbahrer Meiſſe 
betuffen ſeyn. Richard Farnevvorchs Antwort 
zu Weſtmerlander Miniſtern petition, p. 5. Truths 
defence p. 96. f 
90. Man muͤſſe ſo lange ſchweigen / biß der Geiſt 
uf einem ruhe. Chriſt. Pittel ap. Fick p.395. Georg 
Wunderlich ap. eund. p. 40a. 

95. Die Lehren der Prediger und Kirchen⸗Agen⸗ 
den muͤſſe man wegwerffen. Hingegen muͤſſe man 
in ſolchen Stand kommen / als ob man niemahlen ek 
was gelernet / dann ven Gott muͤſſe alle gelehret 
werden. Chriſtoph Akkinſon apud Gilpin in 
dem Engliſchen Buch: Gilpin QyakersShaken. 

82. Die Maͤnner Weiber / Alten und Juͤng⸗ 


linge ſo bald ſie nur den heiligen Geiſt empfangen / 


duͤrffen ohne Unterſcheid in der Kirchen offentlich 


lehren. Ameſ. apud Fick. p.387. 


83. Man muſſe keines weges laute beten / ſon⸗ 
dern das Gebeth muͤſſe von Geiſt geordnet werden. 
Higgint. in der Beſtraffung. 2 c 

84. Die Predigt des goͤttlichen Wortes / Ge⸗ 
bethe und Singen ſeyen nur Menſchen Satzung n. 
Hebr. looſe p. 27. Naylor contr. Bixger 
P- . 32. . 

85. Die Predigten und Sermonen / ingleichen 
die Sefange welche mit dem Munde verrichtet wer⸗ 
den / ſeyn werth / daß ſie mit einem unausloͤſch ichen 
Feuer verbrennet werden. Vid. Unter weiſung zum 
Koͤnigreich. p. J. 

86. Der Prieſterliche Kirchen ⸗Seegen ſey 
gar nichts nutze. Ames. Wiederleg. p. 28. 

87. Die gemeinen Nahmen der Tage und Mo⸗ 
nate ſeyen verflucht. Honor. Regg. p. 7l. 

83. Der Hautz⸗ Vater ſolle nicht die Knechte 


und Maͤgde zur Anhoͤrung goͤttliches Wortes / und 


Gebrauch der H. Sacramenten antreiben. Proud 


Phariſee reproved. p. 37. 

99. Man muͤſſe keine Speiſe eſſen / ehe und be⸗ 
vor der innere Geiſt ſolches erlaubet. Wie aus dem 
Exempel Toldery zuerſehen. Clarck in Mirrour. 

90. Die Gefangenen haben nicht nötig / daß 
ſie vor dem Eſſen beten / noch nach dem Eſſen Gott 
dancken. Catton. in einem beſondern Tractat hier⸗ 
von. p. 4. . 

91. Man muͤſſe nicht ſchlaffen / es ſey dann daß 
Kine der innere Geiſt zulaffe- Clarck de Tol. 

ery. 

92. Man koͤnne den Menſchen wohl mit dem 
Hertzen gruͤſſen / nicht aber mit dem Hut abziehen. 
Catton in Onderſon. p. 24. Ames. ap. Ficken. 


p. 389... e 
93. Es hindere nichts / wenn gleich jemand 


Quvirfelds Roſen-Gebuͤſch. pag. 257. 
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nackend öffentlich einher gehe. Hellbrock loofe: 
p. 37.3. 36. Fick. lib. 2. cap. 5. 
94. Die Menfchen werden niemahlen / (auch 


im Juͤngſten Gericht nicht) anders geurtheilet wer? 
den / als durch den Geiſt der in ihnen iſt. Naylor 


Anſvv. tot Pentlarres. p. 7 


96. Das jenige / was geſaget wird / daß es am 


Juͤngften Tege geſchehen ſol / werde ſich am Tage 

des neuen Reichs zutragen. Hovegil. Eroͤffn. p. 3. 

Collat. cum Cattonis Allarm. p. z. . 
Man koͤnte noch viel mehr folcher Qvaͤckeri⸗ 


ſchen und Wiedertaufferiſchen ſchaͤndlichen Lehrſa⸗ 


ken herbey bringen / wann es nicht wieder den Zweck 
ljeffe; was die Frey⸗Geiſter und Schwaͤrmer be⸗ 
trifft / fo ſind ſolche meiſtentheils eines Gehacks und 
Gepaels mit denen Qvaͤckern und Anabaptiſten / 
deßhalben man nicht nötig hat / ſich laͤnger in denſel⸗ 
ben Lehr⸗Puncten aufzuhalten / ſondern vielmehr zur 
Sache ſelber zuſchreiten / und darzu thun / daß eine 
genaue Verbindniß und Bruͤderſchafft zwiſchen den 
heutigen Juden Wiedertaͤuffern und. f 


ey F 
Dann fuͤrs J. 
Lehren ſchreiben und glauben die Juden ein Neu 
Ju oiſches Reich oder die fünfte Monarchie auf Er⸗ 
den / dann der Mesſias wuͤrde ein weltlich Koͤnig⸗ 
reich anrichten / und die Juden über alle Nationen 
herrſchen. Solches erhollet aus der bekanten Bits 
te ber Kinder Zebedei. Matt. 20. 20. 21. Wie auch 
dus der Frage der Apoſtel nach der Aufferſtehung 


Chriſti: Herr / wirſtu auf dieſe Zeit wieder auftich⸗ 


tin das Reich Israel. Accor. 1. 16. So tieff wahr 
die Eindildung bey ihnen eingewurtzelt. Es haben 
nachgehends die Rabbinen ſolche Meinung jemehr 
und wehr aus gehreitet indem ſie vorgeben / das die 
Gebeine aller in der Welt zerſtreueten Juden bey der 
Zukuufft des Mesſid unter der Erden werden nach 
Jeruſalem gewoͤltzet werden / und werden die Juͤden 
auba aufferſtehen / Jeruſalem bauen / alle Voͤlcker 
bezwingen / und in lauter Freude und Wolluſt leben. 
Dann werde der groſſe Fiſch Leviathan / und der 
Ochſe Behemoth geſchlachtet / der Vogel Bar Juch⸗ 
ne gebraten / und ein herrlich Mahl bereitet werden. 
Es werde auch an herrlichen Obſt und Wein aus 
dem Paradieß nicht fehlen. Sie werden Hochzeit 
machen / Kinder zeugen / und weltliche Geſchaͤffte vers 
richten. Vid. Chriftian Gerfon. Thalmud. part. 
I. e. 16. Buxtorfü Juden. Schule c. 36. p-641.feg: 
navemans Wegeleuchte. p. 198. 293. Colberg. 
Hermetiſche Chriſtenthumb. part. 2. p. ba 

Die Qvaͤcker / Frey⸗Heiſter und andere Schwoͤr⸗ 
mer glauben eben daſſelbe. Dann ihr Neid) folk 


ein Reich ſeyn / welches CHriſius 1000. Jahr vor 


der allgemeinen Aufferſtehung auf Erden werde an⸗ 
richten / in dem bey ſeiner Zuk unfft zu ſolchen weltli⸗ 
chen Reich entweder alle außerwehlte / heilige und ga⸗ 
rechte Menſchen / oder zum wenigſten alle heilige 
Maͤrtyrer / von den Todten follen aufferwecket wer 
den / und mit denenſelben werde er leiblicher Weiſe 


uber die Feinde a Ar ya | 


- — 
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thumb / Ehre / Kinderzeugen 26 


| Nahe / Reicht 
. - kenieffeny und Israel bekehret / die Tuͤrcken und 


Pabſt aber ausgerottet werden. Wann dann 
dteſe 1000: Zah berffoſſen / ſo ſoll die allgemeine 


\ Aufferſtehung der Todten erfolgen / u nd nachmahls 


alles ein Ende haben. Vid. Colberg Platoniſches 
Chriſtentbumb. part. 2 p. 575. part. i. p. 238: 254. 
260, 261. part. 2. p. 347. part. 1 p. 418. 262. part. 


23. p. 57g. 578, 580. 382 583. Weigelius poſtil. 


in die Palmarum, Annunciat. Maria. & Viri- 
dium. Theolog. cap. 16. Qvacker⸗Greuel⸗ 
p. 29 9 0; ee 1 

. 


Neuer Meszſias unter ihn aufkommen: Geſtalt un⸗ 
Br ſich auch viele falſche Mesſien herfür 
ethan. 8 > 1 85 

3 9 Anno rr. Judas Gaulonites , 
Anno 44. Simon Magus. 
Auno 71. Barcochba. 
Anno 431. Mofes Falſus. 
Aund 940. David Elroi. g 
Anno 1226. David Almuffes : 
Anno 1500. Rabbi Lemlem. 
Anno 1534. Rabbi David Rubenitär 
Anno 1666.Sabbathai Sevi. Da 
Anno 1 82. Rabbi Mardochai und Andere 
mehr. Vid. plura ap. Joh. Lent. Gerfön, Mül⸗ 
leri Greul del Mesſien &e, Ihre Rabbinen 
ſtecken das Ziel der Ankunfft des Mesſiä ſehr weit 
hinaus / indem fie ſagen: G Ott habe zwar eine ge⸗ 
wiſſe Zeit des Mesfia Ankunft auffzeichnen laſſen / 
aber die Zeit [ip noch nicht kommen / wenn aber die⸗ 
ſelbe Zeit kaͤhme / ſo wuͤrde der Mesſias auch kom⸗ 
men: Rabbi Kimchi ſchreibet in feiner Erklaͤ⸗ 
rung des 91. Palms ver 16. Mesſias werde kom⸗ 
men in der Aufferſtehung der Todten. Der Hiero⸗ 
folymitäntiche Targum ſagt Exodl: ız h. 42. alfot 

Wenn die Welt zu Ende gebracht iſt / wird Moſes 

aus der Müͤſten und Mesſias aus Rom kemmen⸗ 
Vid Gerſon. Thalmuth, p. 94. 97. 98.37%. 

Die Qvaͤcker / Frey⸗Geiſter und andere Set waͤr⸗ 
mer geben ihnen hierzu nicht allein guten Anlaß / fons 
dern werffen ſich ſelber für den Mes tam guf / wie 
licht nur Eheche erh, Eſaias Stieffel / Hans 


eil Anno letz & Langen Salza / ſondern guch 


Jaroß Naylor in Engeland Anno 1674, inglef⸗ 
chen Johann von Leiden und Quirimus Kühl: 
mann Aund 1659. in der Mos tau gethan / deshal⸗ 


ben er auch) 1689: am aten Octobr. alda verbrannt / 


ingleichen Oliger Pauli ſo jetzo noch in Holland fer 
et. Anno 1697. peruͤbet / ja der OQvacker Robin⸗ 


n gab vot / fein Weib wuͤrde den Mesſſam gebaͤh⸗ 


ren / Vid. Ficken Hiſtoriam Fanatieorum p. 182. 
Nucleus niſtofiarum. p. 376. Qvacker Greul p⸗ 
7. Mulleri Greuel 7011 Mesſien⸗- 
N eee KEN 4 

Dteie Jaden laſſen ſich mie bekannte beschneiden / 
= Ee Weges die von JEſu C Hriſto 


5 
* 


und Nrez⸗ Gelſer nit Denen Juden. 


Die gude hoffen noch altaglich es werdeein We 


— — — — — — — — — , el 


e Wohuſt in Eſſen / Trincken / Fries 


eingeſetzte Tauffe annehmen / nennen fie deßhalben 
ein verunreinigt Waſſer / welches von dem wahren 
Gott abtrinnig macht / ja ſie nennens auch ein ab⸗ 
krinniger und Verleugner Gottes und ſeines Wor⸗ 
des Vid. nosrhan part. 2. p. 28. Wer ſolte wohl 
glauben, daß auch der 20 ſedertaͤuffferiſche Qvaͤcke⸗ 


kiſche und Schwaͤrmeriſche Geiſt es ſo wett brm⸗ 


en kan / daß ein Chriſt / welcher von Chriſtlichen El 
kern gezeuger / das von JES Su Chriſto eingeſetzte 
Gnaden und Bundes ⸗Zeichen / ich verſtehe das erſte⸗ 
re Sacrament Neues Teſtaments / die Tauffe em⸗ 
pfangen / von Jugend auf fleißig zur Schulen und 
Kirchen gehalten worden / und dergeſtalt in der Er⸗ 
kaͤntniß JEſu Chrult zugenommen / daß er auch zu 


Straßburg den Nohmen des Zweyten Lutherr / 


in Heſſenkand das Prieticat eines Apoſtels / in 
Weſtphalen der Heilige Mann / und in den Cle⸗ 
bischen der Leine ift genennet worden / alle Christ; 
liche Warheit auſſer Augen ſetzen / den phantaſtiſchen 
Schwwmdel, und Zweiffel⸗Geiſt folder Geſtalt in 
ſich herrſchen laſſen wörde / daß er dorch Annehmung 
der Wiedertaͤufferſſchen und Qvaͤckeriſchen Jerthüͤ⸗ 
mer ſo hoch in feinen hriſtenthum gestiegen / daß er 
guch dem allererſchroͤcklichſten Fall gethan. Die 
fe Meuſch wahr J. E. Spelt, welcher nicht wenig 
wegen ſeiner Qvaͤckeriſchen geſchriebenen Buchet 
bekant und beruͤhmbt / als er aber numehro aufdem 
Nate ee der Scheinheiligkeit und Voll⸗ 
kommen heit geſtiegen zufeyn vermeinete Siehe 
da wuſte man erfahren / daß gedachter Spelt naher 
Unifferdam vor etwan 6. Jahten gegangen / den 
Chriſtlichen Glauben verleugnet / ja ſeinen Heyland 
und Seeligmacher (welches erſchröͤcklich zuhoͤren) 
nicht nur boßhaffter Weiſe verlaſſen / ſondern auch 
dergeſtalt von demſelben xerſoniret und ihn durchlaͤ⸗ 
ſtert / daß alle Haare einem rechtſchaffenen Chriſten 
zu Berge ſtehen mochten / wann er lieſſet den Brieff 
ſo er an eine benahmte Frau geſchrieben / und von 
Here Friederich Chriſtian Büchern Predigern der 
Alt⸗Staͤdkiſchen Pfarr⸗Kirchen in Darzig zum 
offentlichen Druck Anno 1699. befordert worden: 
Darinnen dieſer Boͤſewicht J. E. Spelt dir kühlen 
Urſachen feines Abfals pon Chriſtenthum zu den Jů⸗ 
den angezeuget / auch eröffnet / wie er ſich wuͤreklich 
habe beſchnelden laffen; und Moſem Germanum 
getenneh Es tvehre zwar wohl zu wuͤnſchen / 
bat dleſer Brieff nimmer das Tage⸗ Licht erbicket / 
jedennoch aber kan nicht ſchaden / das ein rechtſchaf⸗ 
ener Cheiſt darinn ſiehet / was der Qoaͤckeriſche 
Seit für Früchte beinge; Und ob wohl dieſet 
gottlofe Brief keine Refutation mexiriret / ſo will 
dem fm allein das jenige zu uͤberlegen in ſein 
Jewiſſen geſcho ben haben / was der vormahls in der 
Juͤdiſchen Finſterniß eule ee dennoch aber 
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durch Einſehung und Oollationirung des Nellen 


mit dem Alten Teſtament / durch die Gnade G Ot⸗ 
ae EN Jude atıch nachgehends ges 
tauffte Chriſt / Chriſtian Gerſon zum Anhang ſei⸗ 
Beg ShifbenS olmathörbenen nde bitecaflen; 
azelic) es konte Fein gebohrner / gelehrter Chriſt 


beſſer ſchreiben / und Chriſti Wurheſt verteidigen / 


auch ſelnen vechtfchaffenen Blauben an KESUN? 
rn beſſer exprimiren als pieſer . — 
AN than; 


m | — || | Emma» 


— — 


I. 


10 Buruͤderſchafft der GQvaͤcler 
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than: Und weilen feine Gründe von nicht geringer 
Wichtigkeit ſeyn / als habe ſolche von Wort zu 
Wort anbey fügen wollen / und ſeynd ſelbige nady- 
folgend: 
eine liebe Juden/fagt er Ohriſtian 
(Gerſon weil dann dem alſo / nem⸗ 
lich / daß alle eure Glaubeus Arti. 
ckel / ſamt allen euren Gottesdienſten / wie 
auch der gantze Thalmud / falſch / unrecht / 
und ein Greuel vor GOttes Angeſicht iſt / 
wie ſolches nach der lange / und gnugſain 
Ba iſt / und alle Juden / welche mein 
Büchlein / den ſuͤdiſchen Thalmudgenant 
geleſen haben / mit Wakhett nicht anders 
ſagen koͤnnen / es weke dann / ihr woltet ſa 
gery Gott were ein Lugner / und fein Wört 
were falſch / weſches doch ferne ſey. So bitte 
ich euch / beyyde die dleſed VBuͤchlein keſen / uñ 
auch die es hoͤrenleſen / Und Zott im Him. 
melſdie Warheit“ und ihre eigene Seelen 
lieb haber / ihr wolle doch erſtlieh S Ott die 
Ehrt geben / vol eiten Jrrthu m abfiche 
und der Warheit beypflichten / well die 
Gnaden Thuͤr noch offen ift / auf daß Ihr 
neben Mir / und andern Rindern Gontes 
Runder. 
Denn Sott weiß / daß ichallen Juden 
die Seeligkeit von Hergen gerne goͤnnen 
mochte / und wann ich euch allen / oder auch 
nur einein ferners darzu dienen konte / wol: 
te ichs nicht laßen / aa ich wolte keinen fchtaff 
dafür nehmen / biß ich ihn auf den mihern 
Weg der Waꝛheit gebracht harte / daß mag 
ſich ein ieder zu mir berſehen / und ſich kuhn 
lich darauff verlaßen. Denn das iſt mei⸗ 
nes Hertzen Wunſch / und bitte auch SH 
täglich mit dem Apoſtet Pauto / daß alle 
Juden ſeelig werden / und gibt euch auch 
gerne das Zeugnis / daß thr Euch um Gott 
eyffert / aber mit Unverſtand. Denn ihr ers 
kennet die Gerechtigkeit nicht / die fur Gott 
ilt. Sondern poͤchet und trotzet auff eure 
klbſt erdachte gute Wercke / und meinet / 
wer nur ſpricht / Er feh ein Jude / Er ſeh X 
brahattis Saammen / der werde ſeelig / und 
Gott ſey ihm den Hunmel zugeben ſchul⸗ 
dig und wiſſet oder glaͤubet nicht / daß die⸗ 
ſes nicht ein Jude iſt / der auswendig ein 
Jude iſt / auch iſt das nicht eine Beſchnei⸗ 
dung / bie auswendig ain Fleiſche geſchicht / 
es ſehn auch nicht alle Iſraellten / die von 
Iſtael ſeyn / auch nicht alle / die Arahains 
Saamen ſind / darum auch Gottes Kinder 
ſeyn muͤſſen. Und daß nicht die das Geſetz 
haben oder hoͤren / gerecht ſeyn / ſondern die 


das Seſet thun werden gerecht pn und 


das komt alles daher / daß ihr das Neue 
Testament nicht leſen wollet / und ich glau⸗ 
be / und halt gewiß / wann ich das Melle Te⸗ 


ſtament nicht in meinem Judenthum ge⸗ 


leſen hett: / ich were auff dieſe Stunde noch 
nicht zum Erkaͤntniß der Warheit komen. 


Wolt ihr nun der Warheit Goͤttliches C 


Woͤꝛts wie ich wůnſche und hoffe) folgen / 
ſo duͤrfft ihr nicht mir / ſondern Gott Ba. 
ter / Sohn und Heiligen Gelſt dafür dan. 


cken. Woltihr aber Gott nicht folgen und 


wollet auch mich / wegen ſeines lieben Soh⸗ 
nes meines Erloͤſers / verfolgen / duͤrfft ihr 
auch nicht mir / ſondern Gott / meinen und 
1 85 Schoͤpffer / dafur Red und Antwort 
Rem 1°. PA 
Ich aber will mein Gewiſſen / fur Sott 
und allen Creaturen / befreyet haben / und 
unſchuldlg ſeyn an dem Blut und Seelen / 
derer die durch den leidigen Thalmud ver⸗ 
fuͤhret werden. „ 
Und weil ich gar gewiß / und uͤber gewiß 
auß Gottes Wort weiß / daß Er droben iſt / 
und herab komen wird / dem iederman 


antworten muß / und ich auch an jenem 


groſſen und herrlichen Tag init Abra han / 
Jaa Jatob) und den zwoͤlff Apoſteln / 
auf den zwoͤlff Stuͤlen figen werde / zu rich⸗ 
teu die Lebendigen und die Toͤdten / will ich / 
wann der Erz Vater Abraham / Ruth die 
Moͤabitin und Nahinen det Shrer / ihre 
Eltern! Job ſein Ehe Weib ( Noah feine 
Blüͤts Freunde / Sehwaͤger / Schwaͤgerinẽ 
und Juͤnger / eoth und Sodoimtter / un der 
Prophet Elias / ſeine Zuyoͤrer verdammet / 
auch alle meine Blukckeundſchafft / auch 
alle ineine Janice Juͤnger Bekandten 


uiid Fieunde / welche ſich nicht in dieſe Welt 


hekehren / verdammen / und zum ewigen 
Feuer verurtheilen als die / für fie gebeten / 
und mein Buͤchlem mit Muͤhe und Arbeit / 
mehres theils threutwegen geſchrie ben ha. 
he / und ſie habens nicht annehmen wollen. 
Aber ich hoffe / Gott ſoll iht er noch etliche 
bekehren / damit fie mit luir zum Leben 


2 


eingehen lnoͤgen / Amen. 
Denſelben zu einet Lehr / und mir zu ei⸗ 
lein ewigen Zeugnis / dem gofflofen Ber 
achter aber zu einer ewigen Schaud und 
Schmach / will Ich die Artickel meines 


glauben / (welche auch alle. H. Patriarchẽ / 


Ertz Vater / fromme Könige und Prophe⸗ 
teu des Alten Teſtaments / geglaͤubet ha 
ben) der gantzen Welt für Augen flellen. 


Dann 


Dacia der Scheier dee dien 
nens en! und dem Glau- 


95 erſte Ole, 
| aͤube an Bote den Baͤter / 
a anlage Saspfter Hime 


Fin ech iſt. 
Erſtlich / ee / bahn eifiiger ewiger 
118 iſ / ſolches wird beitäfiget / Deut ö. verſ 4. 
2.54. V. J. Eſa. . V. 9, 10. Elk. 44. V. 6. und un 


b vielen andern Orten. 


100 N Lara Valer iſt / das wird 
bejtätiget/ Ela 
| Yeti VE Er 7 und wird 

get / Gen i7 v. M Exo. f. V. 3. Ruth f. V. 0. 
und an an vielen andern Orthem 


pichten? daß Gott ein Schoͤpffer Himmels 


undder Erden iſt / und wird beſtaͤciget / Gene. l. V. l. 
V/ und an vielen Orten mehr 

N, Enplich gm ünfftenfegeich all mein Nerfrane 

22 95 1 wie! ven, Ds. I" 5. V. 7 1 


Glaubens lautet alſo: 
ind an JSSum Ehhrlſum 
b em Sohn un⸗ 


Dataus zu mercken iſt / 
Er aß G Ott einen Sohn habe / und wird 
bend tiget / Plal 25 V. 12: Dan. 7 v. ij. 
Jun andern daß b tres Si Kune Her /ſt 
und it befiatiget: Plalm:itoz vor 
belege Ei daß Er Bade öder e 1 und 


erem 


n Ehe 25.5.6 


Ei Dritte Kerl meines 
| Glaubens lautet alſo: 

er empfangen iſt von Hetligen 
80 dare ben von 0 der 
Jungfrauen. 


| Daraus z umrercken 
Sean Chi 5 15 rn ohe 
Sin e W tiger Ela 556. Jerem er 


Mehr ander e gls sie Sungfräuen ge⸗ 
bohren iſt / und wird beſtaͤtiget / Eſa. 7. v. 4j. 
| BE er toben ea! E- wird 
0 E + 


und Kg Baier mit denen Juden. n 


— — — — — — 


Der Vürdte Krkick 
Glaubens ia tele 


| Der gelidten hat unter Pontio 
Itlato / gecreutzier / geſtorben und 


begraben niedergefahre zur Hölle, 


Und wird beſtatiget / Pf. 59. 1 2 Ca, 537 0; 
Pfſeis. v. 10. dadurch habe ich bekommen Verse 


bung meiner Sünden / und das ewige be weſches 


bezeuget wird / Eſa. 3. v.11. Dar. 9. . 26 


Der Fuͤuffte Artickel meines 
Er ö 
ri e aufer 
von den Todten. 5 N PN 


Und wirnbeflättaet, Pr f. v io. El. yu verſ. g. 


Der Sechſte Kertickel meines 


91 feen e 
uffge n\ imme 
zur Rechten Gottes m tg 


Und wid beſtaͤttiget / Pf 69 19, Pf rie V.. 


Der 


Glaubens lautet alſo: 


Von dannen Er kommen wird / 


zu richten die ebendigen und die 
Todten. 
Und wird befätget ele 1110 4. Ei: 45.b. 5 


Der Rechte Arrtickel meines 
ne lautet alſo: 
Ich glaube an den heiligen Geiſt 


Und wird beftätiget/ Pal. 35 F. E. EA, 44. v 3. 
Tach. 12. v. 10. und an yiden Ooten mehr. 


Der Neunde rtickel meines 
che nt tel, 5 

Eine Seilige Chriſtlicheteirche / 

oder Semeinſchaͤfft der Heiligen, 


Und wird beſtaͤtiget / Pl374 Plal: 763 V. 2. Pf. 
97. 2. Efaspisv.r. und an vielen Orten mehr. 


| Del Sehnde ace tneines 


laubens / lautet alſo: 
Vergebung det Sünden 


nd wird be be allein mit dem Sünde 
ad Blut⸗Opffer des alte 3: 9 ſondern 
auch durch Davidts Gebet / PL. 6. 225 3875 51 130. 
auch Dan. . und dergleichen. 


ilffte Wrtickel meines 
Der + Sal Glaubens / lautet alfo: Auf 


Siebende Artickel meines 


— 


12 Bruͤderſchafft der Gvoͤcker 


Aufferſtehung des Fleiſches / 

Und wird beſtaͤtiget / Ela: 26 9 Dan: 2 2 
om g nn 2 * 22 1 Re 3 
Der Zwoͤlffte Artickel meines 

Glaubens / lautet alſo: 

Und ein Ewiges Ceben. 

Und wird beſtaͤtiget / Ela a/ 8. Ela: 65 18. Ef? 
66,22. Dan: 12,2. und an andern Orten mehr. 

Draus erſcheinet / daß die alte Prophetiſche Kirch 
eben die Artickel des Glaubens gehabt habe / welche 
wir Chriſten im Neuen Teſtament haben. 
Dieſes alles / weil mir es GOtt in ſeinem Wort 
befohlen hal zuglauben / und auth mein Hertz dahin 
gericht / daß ichs mit feiner Huff gar wohl glauben 
kan / habe ich auch meinen G Ott geſchworen / und 
ſchwere noch / bey dieſem Glauben zu leben und zu 
ſterben / und bin auch gewiß / daß mich nichts / ed moͤ⸗ 
ge auch genennet werden / wie es wolle / von dieſem 
Glauben treiben kan noch ſoll. s / 
Haben ſich derwegen die Juden das gewiß / und 
ein anders zu mir zu verſehen / daß / ſo lang als ich 
glauben werde / daß der GOtt / welcher Himmel und 
Erden / nch und ale Creatuten erſchaffen hat Gott 
iſt / und fo lange ich glauben werde / daß dieſe Bibel 
G Ottes Wort iſt / fo lange werde ich auch kein Fur 
de werden. Wann ich aber dieſe beyde nicht 
mehr glauben ſolke / fo wolt ich doch kein Jude / 
fordern ein Tuͤrck werden. Die weil der Juͤdi⸗ 
che Thalmud (wie genugſam erwieſen) nicht 
mehe als der Tuͤrrkiſche Alcoran in GOttes Wort 
gegründet iſt / und die Tuͤrcken nicht ſo viel Geboten 
unterworffen ſeyn / als die Juden. 

Meine liebe Gevattern / und alle andere front: 
me Chriſten ſollen wiſſen / daß / ſo gewiß als ich mei⸗ 
ne dazumahl noch lebende Mutter / welche ich nach 
G Ile Befehl mit muͤglichem Fleiß geehret und 
geliebet habe / alſo / daß fie niemahls / ſo lange als ich 
ein Jude war / uber mich geklaget hat / verlaſſen has 
be. Und ſo gewiß / als ich mein Ehe⸗Weſb / hey 
welcher ich Reben Jahr im Eheſtande / in Lieb und 
Treu gelebet / und zwey Soͤhne mit ihr gezeuget / auf 
ihre Deſideration verlaſſen habe. Und fo gewiß 
ich meinen erſtgebohrnen Sohn verlaſſen habe / wol⸗ 
chen ich nicht allein alfo geliebet / daß ich auch in mei⸗ 
nem Chriſtenthum ſuͤnff gantzer Jahr lang / dermaß⸗ 
fen für. feine Seele geſorget habe / daß ich für Gott / 
Engeln und Menſchen / an jenem Tage verantwor⸗ 
ten kan. Wie mir ſolches der Hochwuͤrdige / 
Durchlauchtige Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr 
Herr HEINRICH JULIUS, poſtalierter 
Biſchoff des Stiffts Halderſtadt / und Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg / e. Mein Gnaͤdig⸗ 
ſter Fuͤrſt und Herr / und Ihrer F. Gn. Conſiſto⸗ 
rial ond Kirchen⸗Raͤthe / deßgleichen auch die Durch⸗ 
8 800 und nunmehr Seelige Fuͤrſtin MAR 
GRET HA Ed J SA BE TH / des Kaͤys 
ſerllchen Wettlichen Stiffts Effen Aebtißim / und 
det ſelben Raͤthe / Zeugniß geben werden / ſondern ich 
habe auch feinenthalben Leib un Leben in Gefahr ges 
ſetzet / biß ich ihn endlich den 19: Jul / Anno 1604. 
I Windecken in der Grafſchafft Hanau / angetrofs 
en / und ihn endlich den 3. Detembris obgedachten 


Jahres / neben meinem Bruder in Halberſtadt habe 
tauffen laſſen. Und ſo gewiß / als ich meinen rech⸗ 


— 


ten leiblichen Bruder / welcher numehr N | 


ret / und getauffet iſt / und meine Schweſter / wel 


leyder noch lin Judenthum ſtecket / verlaſſen habe. | 


Und ſo gewiß / als ich alle meine Bluts⸗Verwand⸗ a 
verlaſſen has 


ten / Schwaͤger und Schwägerin 


be. Und fo gewiß / als ich meinen Schulmeiſter / 
welchen ich geliebet / verlaſſen habt Und ſo gewiß / 


als ich alle meine Schüler / welche ich nach meinem U 
Juͤdiſchen Verſtand / dazurnahl / mit allen Treuen 


Ir. 


za Franckfurth am Meyn / zu Trier / zu Guͤlich /a 


Gumpel in Heſſen / und zu Eſſen / inſtituirt und ge⸗ 
lehret / verlaſſen habe. Und ſo gewiß / als ich ſo viel 


hundert Juͤdiſche Schul⸗Geſellen zu Weilersbachh 
zu Bretfeldt / zu Röͤtelſee / zu Franckfurth am Meyn ⸗/ 


zu Fulda / und zu Schnattig / verlaſſen habe. Und 
ſo gewiß / als ich alle meine Juͤdiſche Nachbarn und 


Bekanten verlaſſen / und fie mir zu abgefagten Seins 


den gemacht habe. Und ſo gewiß / als ich mein 


Geld und Gut verlaſſen / und nun in die ſieben Jahr 


gemiſſet habe. Dagegen ober das arme Ekeutz 


einiges Menſchen / allein auf den Vefehl C Hriſti / 
welchen ich in ſeinem Wort gefunden / guff mich ge⸗ 


nommen. Und ſo gewiß / als ich meinen beruͤrmten 


Nohmen / welcher ich bey den Juden hatte / wie ſie 
ſolches gegen meinem Tauffer⸗Herren / auch vor 
meiner Tauff / bezeuget haben / verloſ 94881 

ſo gewiß / als ich auch endlich dem Teuffel / n 


feinen Wercken / und Merek zeugen / in meiner Tauf⸗ 


feabgeſaget habe / ſo gewiß will ich mit GO Tes 
Huͤlffe den Bund / weſchen ſch mit meinem HErrn 


Chriſto / in meiner Tauff auffgerichtet habe / halten 


und darmnen biß un mein Ende / durch Ku ff 


verharren / alſo / daß weder ich / noch ein ü 
mich an meiner Seeligkeit zweiffeln darff; Die⸗ 
weil ich warhafftig an Eheiftum glaube / nemlich / 


an den Chriſtum / welcher der Grund / Anfang Mit⸗ 


kel und Ende meiner Seriigkeit / ja der meine tes 
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Welcher vom Vater von Ewigkeit un Erlo⸗ Ä 


fer des menſchlichen Geſchlechts ſt verordnet wor⸗ 


den. . ni K ; ur: 
Welcher unſern erſten Ekterrin Paradiß ber ⸗ 


heiſſen if. Wu . 
Welcher von den Vaͤtern/ Patriarchen it ges 
glaubet worden / welche auch Dusch den Glauben at 
Ihn geſtorben / und feelig worden ſeyn. 
Welther durch die Könige und Hohen Prie⸗ 
ſter im Alten Teſament iſt angedeutet worden. 
„ Weſccher dürch die manchetley Opffer IR vor⸗ 
eee a 27 0 
Wellcher auch den Propheten iſt verkuͤndiget 


worden. 8 i 8 f 
Deſſen Vorbilde Jace inſeiner Opfferumg 
geweſen ift. n 17 
Welcher auch endlich in Erfüllung der Zeit 
ins Fleiſch kommen / und Menſch worden e 


. und Frey ⸗Geiſter mit denen Juden. 13 
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Welcher durch die Engel / die vom Himmel 
kommen ſeyn / iſt verkuͤndiget worden. 4 

Welcher zu Bethlehem im Stalle iſt gebohren 
4 | 


Welcher von den Weiſen aus Morgenland 


durch emen Stern / und von dem alten Simeon / 
durch Eingebung des Heil. Geiſtes / und von zwey⸗ 
8 Nngeen durch das Brodtbrechen iſt erkant wor⸗ 
„Von welchem der Vater vom Hicnmel gezeuget 
hat / dag Er ſeyn lieber Sohn ſen. 

Auff welchen Johannes mit Fingern gezeiget / 
und geſage hat: Das iſt GOttes Lamb welches der 
Welt Suͤnde traͤgt. 

Welcher uͤber feine Apoſtel und Juͤnger den H. 
Geiſt ausgegoſſen / und ſie ausgeſand hat / ſein Evans 
gelitun zu predigen. 


Welcher auf dem Berg Thabor / in beyweſen ſei⸗ 


ner Junger iſt verklaͤret worden. 1 
Belcher von meinen Vaͤtern / den Juden / iſt ge⸗ 
Freutziget und getödtet worden. 5 
Waere dritten Tage von den Todten aufer⸗ 
ſtanden / und nach viertzig Tagen gen Himmel gefahr 
ren iſt / allda er noch ſebet / und ſitzet zur Kerbten 
Hand GOttes / allda er ihm ſamſet eine Chriſtliche 
Kuche / aus dem Menſchlichen Goſchlecht / und wel⸗ 
cher auch ſeine Kirch noch gewaltiglich regieret / und 
fie beſchůtzet wieder alle Feinde und Tyrannen. 
Welcher von ſo viel Kirchen angenommen und 


geehret wird: 


Welcher mit vieler Maͤrterer Blut iſt verſtegelt 
worden / und noch viel uͤm feines Nahmens und Eh⸗ 
re willen gemartert und getödtet werden. 

Welcher auch wiederkommen wird in feiner Herr⸗ 
lichkeit / und aufferwecken und richten das gantze 
Menſchliche Geſchlecht⸗ x 


Der CHriſtus / ſage ich / iſt mein Heyland und 
Etlöͤſer / u Ihm hat mich mein ewiger Hünmliſcher 


Vater geliebet und erwehlet / ehe der Welt Grund 
ilt geleget worden. 5 g 

Der CHriſtus hat mich in der Tauff mit feinem 
Blut von meinen Suͤnden gewaſchen und im Heil 
Abendmahl mit ſeinem lebendigmachendem Leib und 
Blut geſpeiſet und getraͤncket / eenohret und geſtaͤrcket 
zum ewigen Leben. a 

Und ſol bieſes Bekaͤnkniß / mein Teſtament und 


letzter Wille ſeyn / ob ich ſchon heuteoder morgen in 


meinem Haupt irre werden / oder eines jaͤhen Tod⸗ 
tes ſterben ſolte / oder ob ich / wo ichs wuͤrdig bin / um 
das Hekantniß JES Su C Hriſti Willen / mit mei⸗ 
nem HErrn Chriſto an einen Galgen gehencket / oder 
mit feinen Apoſteln geſteiniger / geſchunden / 1 
fet / verbrennet / oder ſonſt gemartert werden ſolte / ſo 


kan mir doch niemand / auch der Teuffel ſelber nicht / 
meinen HErren IEſum Chriſtum aus meinen Her⸗ 
kztzen keiſſen. Dietwpeil er mir ſolches ſeiber verheiſſen 


und zugeſaget hat / da er ſpricht? Niemand / das iſt / 


nicht dein Vater / nicht dein Mutter / nicht dein Weib / 


nicht deine Schweſter / nicht deine andere Blutes 
Verwandten / nicht deine Schwaͤger noch Schwaͤ⸗ 
gerinnen / nicht deine Schulmeiſter und Kabinen? 
nicht deine Difeipuli and Junger / nicht deine 
Schulgeſellen / nicht deine Nachtdaren und alte Bes 


1 


N 


kauten / nicht dein hoher Nahme / nicht dein hi ter 
dir verlaſſenes Geld und Gut / nicht deine vielſaͤltige 
Feinde / nicht die groſſe Verachtung der Juden / die 
dech einen Mauucken / einen Abgoͤtttuchen / einen 


Abtemnigen / einen Heyden / und ein Kind des Teu⸗ 


F ls ſchelten. Nicht die Heuchleriſche Chriſten / die 
Dich einen Juden / eine Heuchler / und einen Bettler 
chelten. Nicht die Heyden / die dich verfolgen 
oͤchten / nicht die groſſe Armuth / fo du leiden maſt / 
nicht ander Creutz / das du mir nachtragen muſt / nicht 
Kranckheit nicht der ſchmaͤlige Todt / bamit du wich 
preiſen mut) nicht dein ſchwacher Glaube / nicht die 
Argerliche Welt / nicht das vielfältige Zancken der 
Theologen und Kirchen⸗Lehrer / nicht dem Fletſch 
und Blat welches täglich in dir zappelt / und dir fürs 
wirfft / und ſaget ? Da muſt irren. Denn wo⸗ 
her wolleſtu olleine fo klug ſeyn / und alle Juden ſollen 
irren. Nicht ein bͤoͤdes Gewiſſen / das in bir rufft 
und ſchreyet : Du haſt alle Gebot G Ottes übers 
tteten / duhaſt die falſche Juͤdiſche Lehre ſortg pflan⸗ 
bet / du biſt allen Menſchen von demer Jugend her / 
mit aͤrgertichen Exempeln vorgangen / du haſt von 
Jugend auf einen groſſen unbilligen Haß / ohne eis 
mge gegebene Urſach / wieder aue Chriſten und Km⸗ 
der GO Tes gehabt / alſa / daß du fie mant alleme 
durch deinen Wucher ausgeſogen haſt / ander wan 
du die Macht gehabt haͤtteſt / welche Saul vor ſeiner 
Bekehrung gehabt / wereſtu viel aͤrger als Sau / mit 


den Chriſten umgangen. Nicht Truͤbſaal / nicht 


Angſt / nickt Verfolgung / nicht Hunger, nicht Böß 
fer nicht Fuͤrſtenthum / nicht Gewalt / niches Gegen. 


© 


Tieffes) nicht das Geſetz GOttes / nicht der Zorn 


GS Otles nicht der Teuffet nicht der Todt / mar die 


Hoͤlle / und nicht das Verdammniß / wird dich nur 


aus meiner Hand veiſſen. 


2 


ſterbe / fo bin ich des HErrn / Ke. Daun wie ſolte 


be ich / ſoſterbe ich dem HErrn / darumb ich lebe a 


ich mir ſelber leben oder ſterben koͤnnen? Sintema 
ich mit Warheit weiß! daß die Jungfrau Cecikia 
recht geredt hat / Da Re kuetz fur ihrer angehenden 
Mar ter ſagete : 
denn fein Jammer und Elend. Ja / al bin nach mei⸗ 


ner e heim geſtorben / nach 
dull, daer fehreibet: Denn ihr ſeid 


dem Zeugnis 8 
geſtorben / ꝛc. Mein Lab aber / welcher zwar noch 
auſſer der Kirchen und Todt iſt / wird der Kirchen 

Chriſti/ erſt einverleibet werden / wenn er zeitlich ſtir⸗ 
bet / und muß alſo der Todt nicht euch / ſondern ſich 
felber toͤdten. Darum denn auch am Jüͤngſten 
ben wird. / 

Deimſelben HErrn zu Ehren will ich mit Gedult 
don den armen blinden Juden Leiden / daß ſie (nach 
ihren alten Gebrauch / da ſie zu ſagen pflegen / vor der 
Geburt des JES ul von Nazareth da die Heyden 

noch Sonn und Mond / und andere Stern anb ten / 


Cag / mein Leib nicht mir / ſondern dem HErren le⸗ 


ſeyn wol etliche Juden zu den Heyden gefallen / dar⸗ 


lunb / daß dieſelben Planeten / ihre Wirckungen in 
den Fruͤchten der Erden haben / JEſus ab rey ein 
todter El und koͤnne niemand etwas Rn 

thun / 


waͤrtiger / nichts Zukuͤnfftiges / nichts Hohes / nichts 


Darumb kan auch mein Hertz mit dem Apoſtel 
Paulo ſagen: Lebe ich / fo Icbe ich dem HErrn / ſtere 


An einem Chriſten Nirber nich ts / 
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them / darum auch ietziger Zeit niemand wegen der habe Sorge / daß die deute / welche immer mit den 


Reliqꝛon von ihnen zu den Chriſten gekehret / dieweil 
Gott weiß / und ich auch / daß ich die Gedancken 
meines Heetzens in meinem Büchlein maͤnniglichem 
geoffenbahret habe / nemlich / daß ichs einig und allein 
wegen der Religion gethan habe. Item wann ſie 
ſagen / ich habe mich darum tauffen laſſen / daß ich der 
ſchweren Laſt des Geſetzes habe entgehen wollen. 
Sintemahl alle / rechte Chriſten / und Kinder SD" 
tes wiſſen / daß ich numehr / da ich / Gott lob / ein 
Chriſt bin / mich ſelber / und auch die gantze Weit / 
verachten muß / auch muß ich meine Feinde lieben / 
und fuͤr meine Verfolger beten / wohlthun denen die 
mich beleidigen / und keine frembde Guͤter rauben 
muß / welches viel ſchwerer / als aller Rabinen Auf⸗ 
ſetze / zu halten iſt. Ja es wiſſen auch die Juden / 
daß ein Menſche nicht ſeine liebe Freunde Hadd und 
Gut / ja alles wegen eines guten Biſſens zu eſſen vers 
laͤſt. Auch wiſſen ſie / daͤß ich in meiner Hauͤßhal⸗ 
tung mehr Zleiſch gehabt habe / als ich ietzo in Chri⸗ 
ſtenthum Brod habe. e 
Item wann ſie ſagen ich habe mich daruͤmb tauf⸗ 
fen laſen daß ich unter dem Schein der Tauffe / das 
Gevatter⸗Geld geſucht habe / ſo wiſſen ſie auch / daß 


mir an einem Tag / in meinem Judenthumb / mehr 


Geld durch die Hand gangen it / als ich die gantze 
Zeit meines Chriſtenthums maͤchtig geweſen bin. 
Und wann ich ſchon der aͤrmſte Bettler geweſen 
were / fo habe ich doch ſo del reichere Freunde gehabt / 
wie gantz Eſſen und Recklichhauſen weiß / die hatten 
mich nicht verlaſſen / ſonderlich / wan ich ihnen geſagt 
haͤtte / ich wolte mich Armuths halben tauffen laſſen. 
Denn hatten fie es ſchon nicht meinenthalben thun 
wollen / ſo hätten ſie es doch ihrenthalben gethan. Die⸗ 
weil fie ſich jetziger Zeit fuͤr andern Juden / meiner 
ſchaͤmen muͤſſen. Auch will ich mit Gedult leyden / 
daß viel Coriſten wieder das Gebot GOttes / Lev. 
10. v 33. ſagen: Ich werde bey meinen 
Chriſtent hum nicht deſtaͤndig bleiben / die⸗ 
weil ſi⸗ viel Exenipel wiſſen / daß ſich Juden 
aus falſchen Hertzen haben tauffen halfen, 
und wie das Wurmſtichtige Obſt / weder 
dahin gefallen ſeyn. Item / daß auch die 
Coͤl niſche Katz und lauſe⸗Propheceyung / 
Es bleibe kein Jude bey dem Chriſtenthum 
beſtaͤndig / und was des Dings noch mehr 
ſeyn mag. Dieweil auch viel Cheſſten wiſſen / daß 
nicht allein viel von den Leuen beſtaͤndig geblieben / 
und ſeelig worden ſeyn / ſondern daß auch niemahl eis 
ner wieder abgefallen waͤre / der etwas ſtudieret ge 
habt hette / wie man ſiehet an Doctor Imtnanuel 
Trumellio, an Johann Iſaac, an Afitonio Max- 
garitta, an Ebſanon Pauli, u. Paul) Weidener; wel: 
che alle in dem nechſt verfloſſenen hundert Jahren ge⸗ 
lebt haben / und an vielen anderen / welche Juden ge⸗ 
bohren / und zum Theil noch leben / zum Theil aber 
als fromme Chriſten geſtorben ſeyn / aber nicht daß 
ich mich etwas ruhmen ſolte / da ich doch des Ruhms 
mangele / allein das weiß ich / daß ich wichtige / und 
die allerwichtigſte Urſache gehabt habe / und noch ha⸗ 
be / meine angebohrne Religion zu verändern / und 
ins Chriſtenthum zu tretten. Welche Urſach in 
meinem Büchlein gnugſam angezeiget iſt. Aber ich 
\ 


Wortea und Gedancken ümbgehen, und mich damit 
betrüben / wann fie ſagen: Er bleibet nicht 


beſtaͤudig / Er bleibet nicht beſtaͤndig / 
en / 


So eine geringe Wurtzel ihres Glaubens haben / 


daß ie nicht alleine / wann eine kleine Verfolgung ka ⸗ 
me / abfielen / ſondern daß ſie auch nicht ein Huhn / 5 


viel weruger aber ein liebes Kind / uͤmb des HErrn 


Chriſti willen / zuſetzen ſolten. Ja ſie ſolten wood 


nicht wiſſen / wann ſie gefragt wuͤtden / was an Chri⸗ 


ſtum glauben heit? Auch ſoll mich nacht abſchre. 


cken / die Mihgunft der erſten Arbeiter / welche fcheel 
auſſehen / und faſt darum zuͤrnon / daß mi f 
der Herr in der eilfften Stande beruffen / und ihnen 
Gleich gemacht hat. Dieweil ich aus GOttes⸗ 
Wort weiß / daß Ehriſtus fürnemiſch / von der Ju⸗ 


den Wegen / und alſo auch memnenthalben / in dieſe 


Wel keimen fee 
In Summa / ich will und kan alles leiden / und je 


mehr ich unſchuͤldiger Weiſe leide / iemehr werde ß 
in meinen Hertzen verſichert / daß ich bey GOtt inn 
Gnaden / und dem Hein Chrifto / welcher vielmehr 
fuͤr mich gelidten hat / etlicher maſſen gleich foͤrmig 


worden bin. 8415 FR 
Socndeilich aber / "weilichauhmäißjdaß Chtie 
ſtus alles in allem iſt / ſo iſt Er mir wanckenden ein 
Faß mir Nackenden ein Kleid / mir Binden ein 
Acht / mir Dungetisen eine Speiſe / mir Zerenden 
ein Weg / mir Durſtigen ein Tranck / mir Jagenden 
ein Tro mir Armen ein Schatz / mir Narren eine 
Weißheit / mir wehrloſen ein Schwerdt / aur Kran 
cken en Artzt / und mir Todten ein eber. 
Aber der Chriſtus / der mir bißhero Gedult ver⸗ 
liehen hat / wird feine fortan verleihen. Demſelben 
gekteuen Hehland / ſey xb und Prelß geſagt / von nun 
an biß in Ewigkeit / darumb daß Er mich durch die 
ordentliche mittel /als Wott und Sacrament beruf⸗ 
fen / daß er auch mir feinen Heiligen Gelſt zum Pfand 
Und Siegel in meu Heitz gegeben hat / dadurch ich 
gewiß bin / daß ich ein Kind und Erbe des ewigen 2% 
bens ſen / Auen. Dieſes nim wohl zu Hertzelr / du 
verfluchter Boͤſt wicht Moſes Germanüs, was der 
aus der Finſternis aus Licht kommende Gerfon ges 
ſchrieben, O wie wirſtunoch demahleus / wiewohl 
zu ſpaͤt bedauren / daß du das Licht des wahren Evans 


gelil freventlicher Weiſe verlaſſen / und wieder beſſer 


Wiſſen und Gewiſſen die Finſterniß dafur erkieſet. 


Wie ſchmaͤlich und gering die Juden ſo wohl die 
Chyiſtliche / Heidniſche / als Tuͤrckiſche Obrigkeiten 
achten / iſt nicht nur aus der Heiligen Schrift / bes 
werthen Seribenten, als auch ihren Workengnug⸗ 
ſahm zu beweiſen / und iſt dasjenige / was fie thun / nur 
alles lauter Schein und Heicheley. Judas Galilx- 
us hat die Juden zum Abfall und Wiederſpenſtigkeit 
gegen die Obrigkeit erreget. Actor. v. 37. Joſe⸗ 
phus Antius lib. 18. cap. r. ſolcher Memung was 
ren die Juden zu Chriſti Zeiten / Joh. 8. 33. Matt. 
22. 17. die heutigen Juden nennen das Roͤmiſche 
Reich ein i Reich / ein gottloſes Reich / 
nennen die Chriſtliche Obrigkeit gottloſe 40 


und red 


haben ißr eigen Webet wieder das Rönnifche Reich / 
welches ſte a sbatherfptechen. vid. Anton. 
Margarita p. 56. 92 93.151: 153.248. Gerſon. p. 
15 Maji Synopfis Theol. Jud. p. 303. 304. ſegd . 
Die Wiedertaͤuffer / Qvaͤcker und 1 A N 
geben gleich fals vor / daß ein Chriſtemit gute Ge⸗ 
wiſſen kein Obrigkeitlich Ambt annehmen oder ver⸗ 
treten könne / noch das Rachſchwerd zu brauchen iin 
euen Teſtament vergoͤnnet ſey / man muͤſſe auch 
keiner Obrigkeit ſonderlichen Reſpe dt und Ehre ans 
thun / deßhalben ſie auch ohne Neigung / kevxerentz 
und Hut abnehmen vor die Dbrigfeit treten. Ja 
fie ſchelten auf die Obrigkeit / nennen dieſelbe 
das greuliche Thier Behemoth und Leviathan / wel⸗ 
ches mit ſeinen Zaͤhnen / Hoͤrnern / Schuppen / alles 
gefreſſen / zerſtoſſen / zertreten / zermalmet / die durch 

ühr mehr dann heidniſch / thranniſch / beſtialiſch und 
— 5 8 al zureißenden Woͤfffen / gierigen 
ren / freßenden Schweinen / wütenden Pardeln / 

tigen Fuͤchſen / grimmigen Loͤwen / ja gar zu Sa⸗ 


: n Menſchen Freſſern / Henckern! Tyran⸗ 
nen en und Teuffeln worden. Das Thler 
b rnatus diabolus, ſie ſeyen aus Goͤttern zu 


Tesofffein worden / unchriſtliche / eiſenharteſteufflſche 
Tyannen / Schalcksknechte / mit ſieben Teuffeln 
l reiche Tyrannen. Der Teuffel ſey der von 
raffen / Fuͤrſten / Koͤnige / Hochzeit⸗Gaſt. 


Weigelius dan 113. Domi- 


nic 8. & 9. ine. Standarte und Panier/ 
cap. . & 9. Qvcker S reuel / p. 374. Colberg. 
Platonische Chriſtenthumb⸗ part. 1 P17. part. 2. 
p. 742. Seyler verſtelter Wiedertguffer / part. z. 
P. J. 94, part. 2. 439. 440. i 5 
RR, * 
Die Juden mengen ſich in alle Sachen / ja gar in 
Reichs Haͤndel / und machen groſſe Herrn uneinig. 
Dar von ruͤhmet ſehr viel der bekante gelehrte Jude 
Menaſſeh ben Iſrael in feinen Buch genents die 
Hoffnung Iſraeis / d. 18. P. 10. 10103. ſeq. allda 
ſtellet er vor / wie etuche unter ihnen ein groſſes Auſe⸗ 
hen in Spanien / Portugal) und Engeland gehabt. 
Abraham Oolorsifepin Italien hechgeachtet wor: 
den: In der Türekey ſonderlich über die Landſchaft 
von Tebarien ſey Jaeob Abenjaes Guberneur, 
In Egypten allezeit Taraf baxis welches ein wenig 
geringer als ein Regent / geweſen ſene. Der Friede 
zwiſchen Sultan Selim und denen Veuekianern, 
ſey darch Naht des Juden don Salomon Rophe 
geſchloſſen / welcher als Ambafladeur naher Ve: 
nedig kommen. 
Naceia geweſen ſeyn. In Perſien 
Vezier Stel bekleidet haben. e. 
Die Qoaͤcker thun eben dergleichen / schleichen ſich 
bey aller vornehmer Herren Höfe ein / bringen gate 
Ordnung ab / ſetzen alles in Unordnung und Confu⸗ 
ſiom und fo es müͤglich waͤre / wuͤrden fie nicht unters 
laſſen dem Exempel des Johann von Leiden zu fol⸗ 
en / von welchen ein mehrers in Figkens hiftoria 
anstieorump, 34: I zu leſen. je 
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ſoll Elhafar die 


Die Biden haben einen Scheugerngen / hren 


mit denen e en Juden. 
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Joſeph Nasfi fol Hertzog zu 


15 
Heylandı Mecfiam) Seelſg wacher und König ge 
Heyland Meoſiam / Seeligmacher unt Kͤnia ge⸗ 
un Chriſtum zu toͤsten / darvon dann 1 
Marcus, Lucas und Johannes die Evan geliſten / 
wie nicht weniger die Apoſtel / im Neuen Teſtament 
Zeugmiß geben / und zwar mit dieſen entfeglichen 
Fluch: fein Blut ſey über uns und unſre Kinder. 
Haben nicht gleicher geſtaſt die Schottlaͤndiſchen 
Qvaͤcker den Engellaͤndiſchen Koͤnig Carl Stuart, 
den erſten dieſes Nahmens perrahten / und die En⸗ 
gellaͤndiſchen Frey⸗Geſſter haben ihn gar getoͤdtet / 
und den Kopff abgeſchlagen / darvon ein mehrers in 
dem Buch / genant Nubila übila Britannico Stu- 
attica, item Seyleri veiſtelter Wiedertäuffer / 
part. I. P. Y. zu leſen. 
ei „„ 
Die Juden verachten der Chriſten Kirchengehen / 
Tauffe und Abendmahl / weßhalben man 4 5 
mahlen einen Juden ſehen wird / welcher nur ſolte 
mit den Fuße in die Kirche der Cöriſten treten / zuges 
ſchweigen / daß ſie ſich tauffen laſſen und das heilige 
Abendmahl empfangen folten. Solches ſiehet man 
klar aus dem erſchrecklichen Exempel fo Anno 1694. 
zu Prag in Koͤnigreich Böhmen ſic zugetragen. 
Allda wohnte ein wohl beguͤterter Jude / nahmens 
Lazarus Abeh dieſer hätte einen Ange Sohn / 
Simon Abel genant / welcher von Jugend auf große 
Luft zum Cheiſtenthum gehabt / und wann er etwan 
von ſeinen Vater ausgeſchickk / oder ſonſt ein Stuͤn⸗ 
delein abbrechen koͤnnen / hat er dey denen Chriſten 
die Zelt angewendet in Erforſchung des wahren 


Mees ſiaͤ / und in Chriſtlichen Glauben ferner Unter⸗ 


kichtung begehret / auch fi) unterweilen zu Haufe 
dieſer nachdrück ichen Worte gerlagten laſſen, 
Ach! daß ich doch ein Chriſt währe, 
Welche Worte bann ſein Vater veigeftalt zu Her⸗ 
hen gefaſſet / daß er hinfuͤhro beßer guff feine Wege 
un Glauben acht gehabt / auch zum öftern bieſen feine 
Sohn / wann er ibn bey den Chriſten geweſen zu ſeyn 
vermereket / mit Schlägen nachgehends zwar heſftig 
traetixet / dennoch aber nichts deſte weniger der Kna⸗ 
be beſtaͤndig geblieben / und fich gegen feinen Vater 
ungeſcheuzt vernehmen laſſen / daß er ficktauffeniafe 
len / in die Kirche der Chrſſten gehen / und das heilige 
Abendmahl JEſu Chriſti gemeßen wolle. Darauf 
der alte Jude ſolches ſeinen Freunden in ſpecie dem 
Levi Kurtzhaͤndel erzehlet / welcher ihm denn dieſen 
Raht gegeben / daß er ſeinen Sohn / ehe er feinen 
Zweck erreichte / umbringen ſolte. Dee erſchreck⸗ 
liche Mordthat iſt auch wuͤrcklich am ar, Febr. beſag⸗ 
ten Jahres von dein Vater und gedachten Levi 
Külctzhandel verübet worden / der Sohn ober hat 
ſeinen Geiſt JEſu in die Haͤnde geliefert / und als 
ein wuͤrcklicher getauffter Chriſt beſtaͤndig geſtorben. 
Die That hat SHE wunderbahr lich offenbahret / 
und ſind die Thaͤter mit dem Rade belohner / der 12. 
Jährige Neue ungetauffte Chriſt aber iſt Christlich 
zur Erden mit groſſen Pomp begraben worden. vid. 
Joh. Eders manhaffte Beſtaͤndigkeit des 15. Jaͤhri⸗ 
gen Knabens / in to zu Prag gedruckt. Wann die 
Juden ſehen / daß man einem Chriſten das heilige 
Nachtmahl e ue ſie: der Schinder es 
2 | en 


; n Krancken ee tech 
ae! BE 10 


hes en ſey / und welen dis Veen 
d alſo heilig gebohren wuͤrden / 8 
Tauffe nicht bedürſſe, Vid. deſſeden Lebens Be⸗ 
ſchreung⸗ fol. 63. Nicolaus Storck und Tho- 
mas Müntzer lehrten / die Tauffe der Kinder habe 
ihren Uhrſprung nicht bon Ehrifto/ kame auch nicht 
an ſtatt der Beſchnedung en auch ein Unterſcheid ges 
ö weſen ztoiſchen der Taufte Johannis und der ar 
ten; Es laͤſtern die gottloſen Leute die heilige Tauf⸗ 
Fe erſchrecklch / indem fie dieſelhe nennen ein Greull / 
Adgoͤtteren und Gedicht des Wieder⸗Thriſten / ein 
Mißbrauch des Goͤttſichen Nahmens / eine Berau 
kung der Seligkeit / ja (borrendum auditu) ein 
Fund des iiftigen Teuffeis. Von dem heil. Abends 
mahl reden ſie / daß es Res adiaphora waͤhre / und 
deßhalben beßer zu unterlaßen. Seyler verſſelter 
Wiedertäufer. Parr. 1 p. 104. it.- part a. g. 
414. 421. 433. ja ſie reden noch gottlofer/ wann fie 
ſchreiben / ver Keich in heiligen Abend mehlſer ein 
Kelch des Traff ls / und der Ich fen ein Tisch des 
Teuffels / und Sücrament des Teufels. vid iu. 
berthen Thrüts defence. p. 99 Was dcs 
Kırdengehen betrifft / fo ruftunfirfoiheg vor uns 
kräfftig aue. Chriſtian Hobürg Pont Myllica 
Dom. Reminiſc fol. 384. a. ſpettet der Cr riſten / 
daß fie des Sountages zur Kirchen gehen / und eine 
troͤſfuche Preg lat von dem lieben JEſu pro nobis 
anboͤren. Weigel komt aber roch ſe recklich er in 
Con feſf. capı ia. p. 32. wan ex ſogt: Ich fand den 
Schalck / da ich noch ein Lutz eriſcher Prediger war / 
den Lugner ſelber / daß ich mt meinen Nregigen in 
der Kirchen fo viel nutze war / als der Terffel dem 
Worte & Ottes. Die Qvaͤtker hatten das Predig⸗ 
Abt für Feine Ordneng Ehr. ti / ſondern bloß für 
Menſchen Erfindungen. Hiſtoria Fanaticcrum 
lib. 2. cap. 6. vid. Colberg. part. 2. p. 550.453, 
433.488.353! &e. * 

Die Juden arbeiten nicht gern / ſondern ſtehlen 
denen Chriſten durch allerhand Raͤncke und Liſt die 
Nahrung ad. Die Uhrſache aber / daß ſie nicht ars 
beiten ſetzer Gerſon. part. 1: cap. 23. Erſtlich / die 


ee 
Sünden 


weil fie der Thalmud lehret / und Übervedet/ ale Ju 


den ſeyen Koͤnige und Koͤnigs Kinder / und an einen 
andern Ort ſchreibet er: wann die Füden arbeiten / 
fo übertreten ſie GOttes Gebot. Darmit / weil 
geſchrieben ſehtt Fremde werden ſtehen / und eure 
Heerde weiden / und Aus laͤnder werden eure Acker, 
Leute ſeyn / ihr aber ſolt Prieſter des Herren haßen. 
Auch ſchreibet der Thalmud / wer hundert Guͤden 
in Handel hat / kan alle Tage Fleſſch eſſen und Wein 
teen, wer aber hundert Gulden an RE 


— 


raben / viel wachen / und ſ 


De U 


Hache Se en 84 

auff feinem ; Pack eine Laſt. 

der ein Kramer geweſen / ſondern ſich al 
beit ernehret. Haben e 
Sehe bias 

Was aber ihren Wucher und Dieber 
von bene al buche en. 
den magſtu wuchern. Und ihr Thaln 
ihnen auch ichen Woche ep i 
werden befehliget laut des bach 
ſie einen Chriſten gar wohl be i 
alle Güter derſelben denen Juden Prei 
Von dieſen allen iſt zuleſen / Serlon. p. 
Hoſmanfs Schwer she 0 5 
Pe fol. 128. B 
0b 35. Ela. 61. J. thy f 
*fchitn fol. 23. N 20. BE . 

2 Die Ovacker und Bsiedertöuffer achen 
95 man teſe des Johann bn ien hie», Johann 
von Leiden und anderer gottloſen verfahren / | 
wis Sie zu Münſter ohne Arbeit / allein von dem 
Nau ( welchen fie mit Getbalt / b 
ſelbſt genommen) gelebet / und es ider 
daß ſolct e Leute iedennoch den N Nahwen che 8 1 en 
führe duͤrffen / da fi ie doch für nid ts / als Faula 
er / Tage Diebe und Raͤuber zu achten; Zumahlen 
Gottes Befehl nicht vergebens / ſechs Tage A du 
arbeiten / und deine Wercke thun. Auch dabey dei⸗ 
nem Nechſtin nichts fichten TR vi. 


Decal logum. 1 | 2 
IX. N 


Die Juden miſchen ſich in Alle e 

bob ſie gleich ſolche nicht ver! ehen / Hr 
durch manchen vedlicherChrifteny inderfie demſel⸗ 
ben feine Nahrung dergeſtalt ſchwächen / daß er kaum 
das Loben zu erhalte behaͤct. Man ſehe an die 
Hoff- Juden / in wie viel Handel me nicht 
dieſelbe bey geoffer Herren Höfen; Will ich von den 
Juden guͤldene undfüberne Wahren haben / * 
als ein Boldſchmidt parat! wir ſolches zi 
verlanget jemand Tücher, Stoffen, ſübenz und wl 


ſene Wahren / ſo fndet ſic der Jude algen Krah⸗ 
8 


mer ein. Will man gelnachte oder machende 

der haben / der Jude verſchaffet folche / will jemand 

een he haben ( ſo iſt de 55 N 

Moß⸗und Ochſen⸗Handler fettig. Will jema 

Gelder und eee Macht wiſſn der Ju 

wird ſich als ein Wechsler einfinden. 1155 0 

ma der Jude menget ſich in alle Hand 

und hat doch weder Kunſt/ noch Handwerck 

einzig und allein darum / darmit er den 

verderbe / und falle Tage habe. 
Wer ſaget nicht ein gleichmäßige 0.5. | 

kern / man ſehe nur an ihre hei 1 


ſen Beieffeund Schriften / wieſſe ſch als Schlan⸗ 


gen bald tu dieſes bald in jenes eingeſchlichen / derge⸗ 
alt / daß faſt kein Stand / Ehre /Kunſt / Wiſſenſchaft 


Handwerek mehr uͤbrig / darinnen ſie ſich nicht feſt ges 
ſetz ett hetten / und darin allein den ihr igen alles goͤn⸗ 
nen andern rechtſchaffenen Chriſten aber nicht nur 
die Nahrung / ja gar das Leben mißgoͤnnen / Exem- 
Pla ſunt odiof DDr = 


Alle Juden durchgehens pflegen die Chriſten zu 

achlen und zu ſchmeicheln / verfluchen aber dieſelbe 
erſchrecklich / ſo wohl in ihren Buͤchern / Zuſammen ; 
en / Gebeten als auch Hertzen. Sie nennen 


reth beinen verachteten Orth in Galilea) glauben / 
Na ſprechen täglich dreymahl den Fluch unter dem 
Lahnien Galilæer. Sie nennen uns Gojim, vers 
fluchte abgoͤttiſche Heyden / die Gott vormahten aus 
dem Lande Canaan verſtoſſen. Deshalben ſchreibet 
der gelehrte Moſes Maimonides in Hilchoth te- 
hubha cap. 3. Es ſind die Gojim die jenige / die 
an der kuͤnfftigen Welt kein Theil haben / welches 
Rabbi Salomo alſo ausleget. Die Gojim find die 
5 Bu und Schüler des Jeſu von Nazareth / welche 
verkehren die Worte des Lebendigen GOttes. Sie 
ſagen auch: Die-Gojim ſeyn eine Speiſe des Hoͤlli⸗ 
en Feuers. Sie nennen uns auch Mini; daß 

iſt ohne Geſetz Lebende. Ja ſie ſchelten uns fuͤr Ex ⸗ 
eurer / dann alſo nennet uns Rabbi Lipmann. Sie 
ſchmaͤhen uns mit dem Nahmen Achum » welches 
Wort von lauter Anfangs Buchſtaben beſtehet / 
und die Verehrer Ehriftiund der Marien bedeutet. 
Ja ſie nennen uns Edomiter. Haben laut der Er⸗ 
hrung viel Kinder den Chriſten ermordet 4 die 
Brunnen aus Feindſchafft im Roͤmiſchen Reich 
anno 1337. vergiftet. Die deutſch n Ji den haben den 
Gebrauch / daß ſo ſie einen Chriſten willkomen heiſ⸗ 
ſen / jagen fie nicht: Seyd Gott willkonunen / ſon⸗ 
dern Sched willkom̃ en / das iſt Teuffel wilkommen. 
Es darff auch nach Befehl des Thalmuds kein Ju⸗ 


de einen Chriſten im Nehmen GOttes empfangen 
555 


oder aber den Frieden wuͤnſche n. 
Von dieſen allen und ein mehrers iſt zu leſen. An- 
Zarita Juͤdiſche laube. p28. Micrelii 
tor. eiafti a. p. 310. 11. Gerfon, p. 188. 
4245 193.8, 7 Bun 122.189.190, Hofman, 
Schwerzubekehrende Juden Hertz / p. 147. 48 jo. 
252.169.213, 225. lat 


Hiftor.E 


Die Duactevn ob ſte ſch gleich noch ſo freundlich 
und Liebreich anſtellen / den Honig im Munde und 


die Bibel in der Hand haben / ſo haben ſie doch gegen 


rechtſchaffene Chriſten nichts als Gifft und Galle / 
ja den Teuffel ſelbſt in ihrem Hertzen / ſie ſchonen 
auch ihren Lieben Eltern nicht i d vor / 
weiln ſelbige das rechte wahre Wort GOttes nicht 
gehabt / ſo hetten ſie gelebet und wehren geſtorben als 
ee eee e niemand fürs 
lg werden / Er habe dann ihre Opackeriſche . 
Heiligkeit angenommen; welches alles aus dem nd: 
Hang biß dahero ſo wohl die Erfahrung als auch der⸗ 
ſelben Schrifften klar war genommen worden / da⸗ 
von Figkens Hiſtora Fanaticorum », Qoacker⸗ 


und Rtey⸗ Geiſtet mit deen Juden. 


N ung Nazarener / daan JEſum Chriſtum von Naza⸗ 


rum, p. 262. & c. 


Er 


— — ̃F— —— — — 
Greuel. item. Seylers Entdeckter Wider⸗ 
Taͤuffer und Colberges Platoniſches Chri⸗ 
ſtent hum anzuſehen. 5 


ND . XI. a 

Alle die Juden ſind von ſolcher ungemet⸗ 
nen Boßheit / daß gleich wie fie Chrſtũ nit 
Chriſten verachten / alſo thun ſie auch den 
Chriſtlichen Lehrern / darvon lehret Ger- 
ſon, Suſtman, und Anton Margarite. 

Die heutigen Frey Seiſter und Quaͤcker 
thun desgleichen / man leſe nur derſelben 
Bucher / Naylor contra Baxtern pag. 30. 


finden ſich dieſe Wort; Du frageſt mich 


ob es gut ſey / fur daß Volck / ihre Lehrer 
und Fuͤhrer zu verachten s Ich ſage / Ihr / 
die Ihr Chriſti Befehl verachtet / eure eige⸗ 
ne Luſt und Hoffarthſeuer Geitz / eure fal⸗ 
ſche Anbetungen auf bringet / ihr muͤſſet 
verachtet werden / und wenn ſolche Fuͤhrer 
entdecket ſeyn / denn ſoll daß Volck Nutzen 
davon haben / wenn ſie uun gefuͤhret wer⸗ 


den durch den Geiſt Gottes / der ihn allen 


Menſchen mitgetheilet / daß er allen alles 
nutze / von welchen ihr die eurigen abhalten 
werdet / ſo lang ihr kennet / auff daß euer 
Maaß voll werde / und der Zorn uͤber euch 
komme aufs euſſerſte / ihr ſeydgefangen ge⸗ 
nounnen an Leib und Seel; Her Gott dies 
fer Welt hat eure Augen verblendet / daß 


das Evaugeliium euch verdecket iſt / und ihr 


es verlohren habet / ſetzet den Buchſtaben 
nur an deſſen ſtatt auff verleugnet das 
Licht / und trret von dem ab / ſeyd uͤberge⸗ 
ben in Hertzens Haͤrtigkeit / Geſandſchafft / 
Schlägen / feld gemacht zu unwiſſenden 
Beſtien / was der Teuffel iemahls gethan / 


wo er regieret hat / daß thut ihr / Seyd der 


Kopff der Schlangen / welchen CHR 
STUS zutreten ſoll / ihr unterſuchet das 
Leben anderer / damit ihr ſolches in eu⸗ 
rem Leben exprimiren inoͤget / daß predi⸗ 
get ihr ſelſten auch für Geld / ihr ſeyd die 
groͤſſeſten Betrüger / die iemahlen in der 


Welt geweſen ſind. Siehe ein mehrers o⸗ 


ben um Ovacker Lehr⸗Satz n. 1). Ouacker 
Greuel. p. 266. 1 hiftoria Fanatico- 

Weigel. in Dialog. c. 6. 
Poſtill. Dom poſt. Trinit. Theol. cap. 13. 
die Thomæ. die aſdens. fol. 60.64. Dom, 
qvaſim. fol. 34.36.43. Colberg. pant. 1. p. 


eee 


„Die Jupenbraugenyniftem gotloen. 


Weſen ünd Aus fuͤhrung ihres bö 
S * habens / 
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habens / die Menſchen eine geraume Zeit Sinn · und 
ſprachloß zu machen / das Kraut und Saamen Da⸗ 
dura oder wie es die Frantzoſen und Engelaͤnder Du⸗ 
troam nennen. die Tuͤrcken und Perſer nennen es 
Dartula Gratias, dieſes Kraut traͤget kleine ſtachli⸗ 
chte Aepffel etwan einer weichen Naß groß Aang⸗ 
licht / hat viel kleine Kern in ſich / das Kraut ſiehet un⸗ 
fr Baͤhren Klauen nicht uugleich / waͤchfet in Indien 
ngroſſer Menge / an feuchten und Schaktigen Dir 
tern / wird von geilen Perſonen und Dieben 'gebtäis 
chet. Dann waan man den Safft aus dieſem Saa⸗ 
men oder Krallt druͤcket / oder wenn man ihn duͤrpe 
zu Pulver reibet / und einem in Speſſe und Tranck 
vermiſcht eingiebt / ſo ſoll derſelbe dars gleich als naͤr⸗ 
riſch und fein Sinnen beraübet ſeyn / etliche ſollen 
immerfort lachen / und mit auffgethanen Augen nichts 
pin noch verſtehen / ob ſie es ſchoij fuͤe Augen ha⸗ 
en / fie ſollen auch wohl mit einem reden / und auff 
alle Fragen antworten / als wenn fie bey rechter 
Vernunfft wehren / aer doch alles gleich als in einen 
Traum. Etliche bringet es in tieſſen Schlaff / daß 
fie liegen als wenn fie Todt wehren / nd ſolches ſol 
wenn man ihnen nicht zu DIE kombt / gantzer a. 
Stunden dauren. Solches Krauts brauchen ſich 
die Suidialifchen Weiher / welche ungemein getl 
ſeyn ſollen / und geben es ihren Maͤnnern kin / umd 
mit andern deſto beſſer ihre Bulſchafft zutreiben. 
Will man dieſe Tollheit oder Schlaff⸗Sucht ver⸗ 
treiben / waͤſchet man nur unt kalten Weſſer die uf 
ſe / oder relbet diefelbe erwas hart. Die Diebe brin⸗ 
en es dem Wirth oder wenn ſie beſtehlen wollen unt 
ranttwein oder Bier bey / und verrichten alſo ihren 
freyen Diebesſtahl. Vic. Garceas ab Hot to libr. 
1. Plautarumꝭ cap 24 à Coftalilr. Aromatum 
p- 288. Johann Albrecht von Mandelslod) Mot 
genlandiſche Ra Beſchreibung. Cum notis A. 


dami Oleärii. Hosıhann Denckmahl göit- e, 


gierung paft. 3. p. 32. 33. ſeq· 

Die Qyaͤcker haben eben dergleichen Pulffer / 
wormit ſie viele Proben gethan / und dadurch viele 
Entzückungs Bruͤder und Schweſtzen gemacht die 
Menſchen dadurch zu aͤffen; dieſes Pulver geben ſie 
einer ſolchen Perſon ein / welche / ihren Vorgeben 
noch Offenbahrungen und Entzuͤckungen haben ſol / 
und wann fle es genoſſen / fangen ſie an zu zittern 
und zu n e graͤßzlich die Hande / brüͤtlen / 
ſchrehen und kraͤhen uͤberlaut / fallen meder auff die 
Erde / legen den eüferlichen Anſehen nach / wie die 
Leute / fo mit der ſchweren Noth behafftet / ſchaͤumen 
mit dem Munde / biß der Effect dieſes Piuffers zu 
Ende / alodañ beginen ſie zu erzehlen / was fie in Him 
mel geſehen / was ſie fuͤr einen Befehl von dem En 
gel oder von G Ott empfangen ꝛc. Nach Rom kaun 
einesmahls ein Engliſcher Kaufftann / dieſer ward 
von einem geiſtlichen Eugellaͤnder beſuchet / unter an⸗ 
dern Diſcurſen ließ ſich dieſer Gelſtliche vetlaaten / 
Er wolle feine Lands Leute balde beſuchen / und Qoaͤ⸗ 
cker aus ſie machen. Als nun der Kauffmann frag 
te / was er darmit meinete / nimt dieſer Geiſtl. em pal, 
ver / ſtreuet etwas darvon in Wein / gibts dem Kauf⸗ 
mann zutrincken / dieſer hebet darauff alſo fort an zu 
zittern und zu beben / fallet meder und ſchuͤumet haͤß⸗ 
lich mt dem Munde. Nach verlauff einiger kur⸗ 


ſchafft der Gvaͤcker 
ken Jahre degennek ſich die Qvackerey in Engeland 
zu rühren / dieſer Geistliche gieht dem Kauffmann u 


in Habit eines 1 eine Viſite, der Kauff⸗ 
‚man aber als er denſelben erkant / ſchicket zur Obrig⸗ 
keit / dieſer aber vermercket unrecht und macht ſich in 


Zeiten aus dem Staube. Dieſes iſt Anno 7650. ge⸗ AR 


ſchehen. Felde L’affenio vom Näckern p. 7. 8. 
Cap. 1. EN TE ee 
RK} RE Magd in Engeland ers 
wa ce ee er einzunehmen / als ſolches 
geſchehen / eilere die Magd mit gröffer Begierde zu 


Quacker Verſammlung / bekam ſeltzame Entzuͤckun | 


gel / und ward r en ce iſt· abet end⸗ 


lid durch ffeitziges Gebuih ihrer Freunde wieder zus 
rechte kommen. Fox em Engellänver und vor⸗ 


nehunter dieſer Stek / ſirſch einem krancken Welde 
„mit der Hand über die Stirn / die ſo fort anfing zu 
klittern und zu beben. Ein fürwigigerMegicus woch 
ble Probe dirſes Pulvers erfahren und ein Schein⸗ 
wacker werden / bat auch gleiche Wuͤrckung des 

Palffers 24. Stunden empfunden. Disk Kunſt 


haben ſie von benen Pleronicis eborget / und neunet 


es. Molinòs ein ier uch es ſa weigen oder ſchweigen⸗ 
de. Vid. Colberg Platoniſche Chriſtenthum. 
pal r. t. 304.305.363. 295. part. 2. P. 244. 246. 


247. i . 
XIV. n 


Die Juden werden in denen Meſſten Pro vincien 


des Roͤmiſchen Reichs in Franck reich / Hiſpanien / 
Eugetzand end Postogal/ wegen ihrer befanten 
Gottloſigkeit nicht gedceudet / oder doch zum weniſten 
ſehr tinbusivet: Im Jahr zer wurden fie von 

Kayſer Gallo aus dem ieich verjaget. 1186. wur⸗ 
den fie aus Frankreich wegen Vergifftang der 


Brunnen verjaget Unter König Philippo. Ame f 


1380. finofienbermaht aus Frauckreich verttieben. 
Arzo 1292. wurde ſie aue Engeland auf ewig ver⸗ 
bar miret. Aluno 139 2. find ſie durch ein Kah ſerl. 


Mandat aus dem Roͤmiſchen Reich verbanfger⸗ 


Anno 1492. find ſie von Ferdigando Koͤnig in Ca⸗ 


filten verjaget. Anno 1492: wurden fie aus Hiſpanlen 
Ungern/ Italien und Portigal vertriebe 701 l. 
plura apud Mferælium Hiſtor. Eee Galttes 0 
144. 233.266. 310, 553. Hostmann Juden⸗Hertz. p. 
243. 22,253. Soldan Bundes⸗Lade in ine: 


Die Wiedertaͤuffer und Qvaͤcker find gleichfalls 


als böͤſe / gottloſe / verfahriſche Leute durch Kay 


che Reichs Abſchiede aus den eich vn damen 5 


davon zu leſen Reichs Abſchiede zu Speyer / wieder 
die Aufſtlhenſden Witoerräuferund Echte 
inet Anno 152 9, den 23. Aprli item Reichs Abſchted 


zu Ausburg Anno rz. Item Reichodlbſchied u 


Worms gegen die QBisvertäuffer zu Muͤnſter 
in Weſiphalen. Item Reichs Abſchiede zu 
Speyer / Anno 1544 Item eiche Abſchled zu Aus 
W 1551 mit dieſer angehengten Olauſul. 
daß Niemand bey Straffe der Acht / des audern 
Unterthanen oder Verwandten fo des Widerkaliffs 
halber von ihrer Obiiß keit gewichen / worunter ſi 
der Entwichene oder Auvgewieſene enthaltet / 
Uberfuͤht ung in und gewahr werden / gegen demſel⸗ 
ben / welcher entwichen oder ausgewicſen / faut Rays 
ſerlichen e ee ir © 
ar 


BR. 


— —— ee 

ondlich bey ich leiden oder dalden ſollar⸗ 
ata zu Sry Ahn 1527. 1530. in En⸗ 
n der Pfaltz 594. in Holland 


Ger fon. 225. 226. 45. 2 
Die Wiedertäufer und Ovaͤcker uͤber⸗ 
treffen auch hierin die Juden / man ſehe Un 
Ach nur nach / wie Ezechiel Meth! Eſal⸗ 
as Stieffel/ Johan Makthaͤus und Johan 
von Leiden nach Königlichen Würden ge⸗ 
ſtrehet / ja alle Ehre der Obrigkeit aus lau⸗ 
ter Hoffahrt abfehneiden. vid. kigken. bi⸗ 
ſtor. Fanatic. it. Nubila quibila Britannice 


Die Juden find derPolygamie und Biel 


Weiberen hefftig ergeben / aus dem Alten 
Teſtaiment Elcana / David / Salomon Ja- 
cob / ic. nachgehends hat Rabbi Levi ihnen 
erlaubet / wann fie bey Chriſten und Hey: 
den Weibern ſchlieffen / ſey ſolches keln 
Suͤnde. 


fon, cap, 20. 21. 


halten gleich fals viel von 
vielen Weiber nehmen. Man ſehe an das 
n de icke b Neylors in Ei» 

ahm 2. Weiber. Ovirinus 
Kuhlinan der bekantegdwacker nahm zwey 
Weiber Bernhard Rottman und Johann 

Mattæus führe ten die Polygamie zu Muͤu⸗ 

Fer ein · Johann von Leiden nahm 15. Wei. 


nb@grep-Beifierimiedeiten Juden. 
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ber. Der Lug wig Hetzer der fürnehmfte 
Uhrheber der Berneriſchen Wiedertaͤuffer 
ſo in 15. feen gelebet / hatte 13. Weiber. 
Der Ovedlinburgiſche Enthuſtaſt und Ova⸗ 
cker Heinrich Kratzenſtein wolte bey Leb⸗ 
zeiten ſeiner Frauen noch eine andere Per⸗ 
Ton freyen / die erſtere aber erfaufen / oder 
für ſein Weib gar nicht mehr erkennen. 
vid. Acta JaqvißitionaliaQvedlinbürgenfia.Col- 
berg. part. l. p. 204.326: 344.345. part. 2. p. 776. 
Figken. hiſtor. Fanatic. p. 54. * 
. XVII. ö 
„Die Juden haben jederzeit den Aufruhr ſehr ges 
llebet / ein ſolcher Auffruhr ward zu Jeruſalem nach 
Joſephi Tode un ſeiner hinterlaßenen Soͤhne willen 
erxeget / vic. Jofeph Juͤdiſche Geſchicht / p. 368. 
Anno mundi 3964. fingenetliche Juden einen Auff⸗ 
rühr an zu Jeruſalem wegen des neuen hohen Prie⸗ 
ſters ſo Herobes ingeſetzet hatte / darüber in die odo 
ekſchlagen wurden. Kurtz darguff fing Sabinus der 
Jude einen andern wie wol gefährlichen Auffruhr zu 
Jexruſalem an / um bloßen Geitzes willen / zur Zeit als 
man das Pfingſtfeſt halten wolte / welcher Auff⸗ 
ruhr viel Blutes gekoſtet ibid. p. 401. 403. Su Ale⸗ 
Tandrien war ein gleichmaßfger Auft uhr zwiſchen den 
Juden und Grichen ib: p. 446. ZuCaͤſarig zwiſchen 
Juͤdiſchen und Syriſchen Einwohnern / ibick. p.460. 
desgleichen au Gamalia. ib, p. 475: und zu Tiberias; 
ib, p. 4% vid, Egefipputn lib. 5. cap. 53. was zu 
Zeiten des Ertzketzers und fal ſchen der ſtuͤ Sabbataj 
Sevi in Tuͤrckiſchen Reich für Aufruhr erreget wor⸗ 
ut zu leſen Eroͤffnete Dttomannifche, 


den / davot 
orte . 

Was haben nicht die Anabapkiſten oder Mies 
derkaͤuffer und Qvuͤcker für Haudel / Unruhe und 
Auffruhr in der Welt erwecket / waren die zu Muͤn⸗ 
ſter nicht lauter Hollaͤndiſche Handwerckekutre/ Be⸗ 
cker Schneider und dergleichen / und hatten dennoch 
den Geiſt der Rebellion. Anno 1534, richteten fie eis 
nen Auffruhr im Haag an / bekam aber ihnen Harte 
bel / indem fie mit dem Kopffe bezahlen muſten. In 
Martio ſelbigen Jahrs ließ Käyſer Cart 3. einen 
Befehl wieder ſie ausgehen / ſich zu bekehren / darauff 
fie an alles zuverlaßen und wolten zu Schiffe 
fortreiſen / wurden aber derſeiben Schiffe an der Zahl 

12: angehalten / und zur Bekehrung vermahnet / den 
andern Tag darauff lieffen 5. nack ende Wiedertaͤuf⸗ 
fer mit Schwerdtern durch die Stadt / riefen / weh 
über die Ehriſten / und Seegen über ihren Anhang. 
Darauff alſobald ein großer Tumolt entſtanden / 
und kaum mit ſchlein iger Zufammenziehung etlicher 
Compagnien der beſten Schützen konte geſtillet wer⸗ 
den darauff bie Uhrheber ertappet und enthauptet. 
Gleicher Auffruhr geſchahe am ſelbigen Tage zu 
Harlem. Im Majo ſelbigen Jahrs / erreglen ſie zu 
Amſterdam einen gefährlichen Auffruhr / daß alſo 
der Magiſtrat gezwungen ward / die gantze Buͤrger⸗ 
ſchafft auffzubieten / und ſich dadurch in Sicherheit 
za ſetzen / viſitirten darauff die verdaͤchtigen Haͤuſer / 
bekahmen viel gefangen / verbranten / verſaufften und 
vertilgeten auff allerley Art und Weiſe dieſelben. Im 
September fingen fie gleichmäßigen Auffruhr zu 
E. ij Amſter⸗ 


2 ſterdam an / befekten das Nahthauß im Mitter⸗ re 


nacht / und obgleich die Buͤrgerſchofft dadurch allar⸗ 
mitet wurde / hat doch der Burgemeiſter Dafelbit um 
viel Menſchen Blut zu ſparen / dieſe Wiedertaͤuffer 
beſaufftiget / daß ſie in Frieden wirder naher Daufe 
gingen. Anno 1535 im Januario wolten die Wie⸗ 
derlauffer die Stadt Leyden in Brandt ſtecken / es 
ward aber in Zeiten velkundſchafftet / die feurigen 
Mate rialien aus den Wege gerrunet / die Thäter ers 
tappet / und theils gekoͤpffeytheils verſaͤuffet. In 
Summa es iſſ k aum all zu erzehien / was Diefe Boͤſe⸗ 
wichter veruͤbet / ein mehres iſt zu finden in Figkens 
Hiſtoria Fanaticorum p. 88. ſeg. Was fiefür 
Unglück und Auffruhre in Engeland Anno 1661. 
erreget / davon iſt weitlaͤufftig zu leſen Nubila Jubile 
Britannico-Stuarticaep. 657. Die Unruhen und 
Auffruhre der Wiedertaͤuſſer und Qbacker / fo ſie in 


Sachſenland / Franckenland / Schwaben / Schweitz / 


anfonderheit zu Zürch / Bern / Baſel / Schafhaufe u 
Sanct Gallen erreget / finden ſich umbſſaͤndlich in 
Friederich Seylers verſtelten Wiedertauffer⸗ part. . 
P. 116-124129-142-165. mekckwůrdig iſt / daß dieſe 
Katzer zu Zeiten Cromwels / die ſonſt aus Engelland 
auf ewig verbanneſirte Juden haben wieder ins 
Reich bringen und ihnen etliche Kn chen zu Anlegung 
den Synagogen zu handlen wollen. Davon die 
Enghiſchen cken en 7 05 beſagen. 


Die Juden ſind ſo Gottloß / daß ſie nicht begnů⸗ 
. ihre Vor⸗Eltern unſern HErrn und Hey⸗ 
land IEſum Chriſtum getoͤdtet / ſondern fie ſchelten 
und iaftern denſelben noch taglich. Der vorige 
Groll der alten Juden / da ſie den Mesſtam Jeſum 
Cheiſtum und geſſen Evaugenom gelaͤſtert / ols Act. 
13.45. 46. ſtockt noch den heutigen Juden in ihren Herz 
tzeil/ un heiſt woht recht was Paulus Cor. . a3, ag⸗ 
te: Wir predigen Chriſtum den Juͤden ein Aerger⸗ 
niß. Die alten Juden laͤſterten Chriſtem / nenne. 
ten ihn einen Samariter und einen Teuffel. Joh. 8. 
48. Ja ſie heiſſen (2) Chr tum einen Sohn Mir- 
Jam Magdala vid. Sanhedrum. C.. welches fo 
viel bedeutet / als eine Zuſammenwinderin nid Auf 
ſchmuͤckerin der Haare des Frauen⸗Zimmers. 3) 
Nennen fie Ihn einen Sohn Stada oder Satda 
vid. Tarch, p. S. Schabbath. cia. und geben vor / 
der Sohn Stada ſey in Egypten geweſen / daß iſt 
Baal. (4) Nennen ſie Ihn einen Sohn-Pande- 
ra oder Paudiva, Jehudæ. Vid. Gemara Thal. 
muds. (5) Sagen ſie / der HErr Chriſtus habe ei⸗ 
nen Stein aufgerichtet und denſelben angebetet. (6) 
Lͤſtern ſie / wannfiefagen: der HErr Chriſtus ha⸗ 
be duech Beelzebub und Huͤlffe der Zauberey feine 
Wunder verrichtet / und in Egypten erlernet. (7) 
gen ſie / daß der HErr COriſtus Wunder und 
chen gethan durch das Wort Sbemham pho⸗ 
ralch, (3) Wollen ſie den Nahmen JEſus nicht 
auoſprechen noch lelen. (9) Nennen fie. IEſum 
das ſi benkoͤpfigte Thier. (o) Nennen fie Ihn 
einen Haman. (m) Nennen fie Chriſtum Hebel 
Verick, dat iſt Lͤgner und falſchen. Und was der⸗ 
glei hen gotelofe Laͤſte⸗-Worte mehr ſeyn. Jonas 
Meyer ein Jude von Wunſtorff laͤſtert abſcheulich 
den Herrn Chriſtum als Er zu Bil Anno 1699. den 


berg. park. ntoni 
Quackerin ſeugtet Chriſtt ewiger Gotthelkl. Vi 


eſetzte Leh 
hriſtus 


d. Jülium Sperbenum P. . 
160. Antonia Bourign 
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German- 
riſto / für 
che zuer⸗ 
eſer aber 
* ; 
haben. cf | 
Die Inden geſtehen keines weges / daß 
Drey Perſonen um Goͤttlichen W. — 
Und kon davon erſon cap. io. geleſen weꝛ⸗ 
12 0 ae 
wollen gleichfalls nicht geſtehen / daß Drey 
Bern in Oorl a 


acker von 


Davon gibt mehr nachricht Fridr. Seyler. 


cee e nende bein e. 
Dolberg. part n. p. 300. 407.05. part 2. pig. 
inder Gottheit ſey ttatuire, derſelbe werde 
zu gleich nüt derſelben in die ewige Finſter⸗ 
A un Sie Sener dennen vd 
Whitehaut in br. Kmadl-und feine Mut; 
ter vertrieben. 
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ſich nicht ſcheuen / 
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der wahren Kirchen zu machen. vic Seyler 
Anebaptiſta lar vatuls. part. I. p.tog . Part. 2. 
re 

„Gleſchtwie die vormabligen Juden und 
ae eee Sl ſchr 
geha za bro bachten pfiegten / anð deß halben von der 
Muͤntz, Till e den Zehend gaben / unters 
e e e e 
a emlich das ler icht / die Barniher⸗ 


D. 
u 


) 


io keit Gottes / den Glauben ze, Becher und Schüfs. 
Ta bungegen äudtecndigveinlich delten / inwendig 


aber poll Raubs ſterkten: 

‚as find auch die WWiederkchaffer 7 Oraͤcker md 
FreyeSeiſter heutiges Tages / ſie geben zwar allerley 
Glaudens Bekaͤntuſſen ans Tages dicht / daringen 

an eben nicht allzuviel za kadeln hat / aber wie iſt der 
Verſtand derſelben Artickek /es liegt eine Schlange 
unter Hai Graſe verborgen / zugeſchweigen/ daß 
ſie die jenigen Arkickel welche der Heil. Schrifft zu 
leder / uild deshalden fie ohnztvelffel möchten ange» 
zap 1 wiſſen aus zulaſſen und mit fill 

velgen zu übergehen. Wo ſchreiben ſie eigent⸗ 
on der Fͤͤrſehunng Goktes / voim vermeinten frey⸗ 
en Willen des Menſchen / von der Gnaden Wahl / 
von dem geſchriebenen Wort Gottes / von dem füts 


ligma chenden Glauben / von der Rechtfertigung des 


Meuſchen / von der Wiedergeburt und Heiligung / 
von dem Mittler⸗Ambte SEfu Chriſt / von dem Zur 
ſtand der Seelen nach dem Tode ꝛc. Von welchen 
theſls wichtigen / theils auch zur Seeligkeit / noth⸗ 
benpigen Cilallhens⸗Punckten dieſe Leute fo unge ⸗ 
reunte und ſchaͤdliche Lehrenfuͤhren / ais die Alken / in 
den az gemeinen Conciliis verdamten Ketzer immer 
gethan haben. Sie machen ſich gleich denen Pha⸗ 
vſſee tn von auſſen en den Menſehedfrom / wollen 
wegen indes engen Gewiſſens nicht fur der Obrig⸗ 
zeit ſchweren / noch um des Todtſchlages willen 
Krieg zu fuhren aurathen. Inwendig aber find fie. 
e En Laftern geneigt. 


Die alten Jüͤdiſchen Phariſeer ſonderten ſich 
yon andern Leuten in Lehr und Leben ab / Lac. 185 11% 
nenneten das gemeine Voſck populumerræo Laute 
dleſer Erden / harten auch gantz andere Kleider als 
fer daher d dann dieſes Sprich⸗Wort unter Ihnen 
elltſtumde: Die Kleider der Leute dieſer Er⸗ 
den ſind ein zertreten der Pha riſeer. 

Es iſt auch nicht unbekant / was für eine Sarnen 
euſerlicher Heiligkeit die heutigen Wiedertaͤufferi, 
ſchen und Qvaͤckeriſchen Phariſeer anziehen / wie fie. 
1 eee Habit / keinen Haſskraͤgen ꝛc. 
in den Niederlanden fuͤrnemlich zum Unterfcheid ans 
derer einhergehen / wollen weder Hochzeiten / Kind⸗ 
tauffen / noch andere Gaſtmahle befinden? unteren 
Vorwand / ſich der fündlichen allda fürfallenden 
Wortenichtthelbafßeg zu machen. 


Ess haben die alten Juden und Phariſeeretlſche 
einen Au andere aber 


Di 

des Menschen Freyen Willen zugeſchrieben. 
Die Hvacker und Wiedertäuffer führen 
den der Goͤttlichen Fuͤrſehung und dem 


würdig an / das der Lehre 


und tet ·Geiſter mit denen Juden. ar 
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Willen des Meuſchen / unch dem Fall A⸗ 
Daimslgleihe öitnen dem e de 


Knyts Vorrede über die Übung bes Gew 


bets pag. ig. und der Wiedertaͤuffer Glau⸗ 
bens Bekaͤntniß zu Horn gedruckt Anno 
1620. p. 34 zu ſehen iſt. % His 

| DEI N. 


Die Juͤdiſchen Phariſeer hielten ſehr viel auff ih 
rer Vaͤter Aufſatze / mehr dann auff Gottes geſchrie⸗ 
benes Wort ſelber / nenneten es zum Unterſcheid 
des andern das muͤndliche Geſetz. Und ſagten: Bey⸗ 
de / nemlich das muͤndliche und geſchriebene ſeyn von 
Gott ſelber Moſt gegeben worden / auff dem Berge 
Sinai / des erſtere zwar zu einer Erktaͤrung des an⸗ 
dern 2 Solches muͤndliche Wort habe hernach 
Moſes dem Joſua uͤber lieffert / Joſua denen Yes 
teſten / die Aelteſten denen Propheten / dieſe aber der 
gerffen Synagoge .. 

Wie dis heut gen Wiedertaͤuff r und Quacker ih⸗ 
res Menno Simonis, Niclaus Niclauſen, Diete- 
rich Philippi, Cornelii Küypers, Heinrich de 
Riefen, Hams Peters von der Meulen / Jacob Ou- 
termans und anderer ihrer Propheten Schriften / 
Irrthümen und Phantaſeyen gleichſam vergoͤttern / 
iſt mit keiner Feder zu beſchreiben. 

Die Juden halten nicht viel von dem Alten Teftas 
ment oder Biebel. Rabbi Ekefer ein Junger des 
gelehrten Rabbi ochanaus, von dieſem ſchreibet der 


Tbalmud Berachoth. fol. 28. Daß ihn ſeine Juͤn⸗ 
ger auf ſeinem Todt⸗ Bette gebeten / und zu ihm geſa⸗ 
get haͤtten / er folte ihnen zu guter Letzt eine gute Lehre 
geben / und ſie lehren was ſie thun und laſſen ſolten 

darmit ſte Erben der Seeligkeit werden moͤchten. 


Dahabe dieſer Rabbi Eliefer Diefe doppelte Lehre 
ihnen gegeben / ſagende : Halket eure Gefellen dle 
Rabbinen in Ehren / und gewehnet eure Kinder 
nicht zur Biebel. Rabbi Eliefar und Rabbi Joſe 
diſputireten einesmahls miteinat der / und erzuͤrne⸗ 


len ſich der mafſen / daß ſie die hy. Bibel in ſtucken zer 


riſſen. Ja ſie boͤrffen auch das Neue Teſtament 


nicht in ihren Haͤuſern offentſich haben. Gerſon. 


Thalmutd. p. 75. 4g Ve er 
Alſo wenig halten auch die Qvaͤcker und Mieder⸗ 
taͤuffer auf die Biebel. Johannes Agricola von 
Eißleben hat Anno 1583. daß das Alte Teſtament 
namehro abgeſchafft / gelehretf ein alter Wiederaͤuf⸗ 
Namen Baltzar Hühmeyer verwürfit in der Di⸗ 
ſputation zu Zuͤrch ale Gründe des Alten Teſta⸗ 
mente Im Geſpraͤch zu Franckenthal ſagten ſie / wir 
nehmen aus dem A. T e ur glaube 
n / das der Lehre Ehriſti nicht zu wider iſt. 

vid. Zulling lib . cap. G. Collog. Franck, art. 1. 
Weigel nennet die Heilige Schrifft einen todten 
Colberg. Part.. p. 17 L. Antonia Beurignon/eine 
Qvaͤckerin wolte zu Bergen in Henegau im Kloſter A. 
1640. d Neue Teſtament nicht leſen / vorgebende / diefe 
Sachen weren ihr ſchon bekant / ſie wolte dergleichen 


Buchſtaben / unn Ding / Hülfe und Spreu. Vid. 


0 Evangelium / wann es 15 0 erforderte / wol ſel⸗ 


berg. part. j. p. 390. Ja es 


ber ſchreiben / Vid. Co 
8 ſcheuet 


2 Btuͤderſchaſſt der Wacker 
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ſcheuet Se Fox nicht / offentlich zu ſchreiben; 
Die H. Schr fft müffe man zum Feuer verdamen 
und verbrennen. Vid. ſein Buch genannt Truths 
defence. p. 2. vid. plüra, oben im erſten / andern / 


dritten / vierten und fünfften Lehr⸗Sagz. 


Gleich wie nun das verſtockte Juͤdiſche Volck 


keines weges zugeben will / daß CHriſtus JEſus 
der rechte wahre Mesſias ſey / fo wenig wollen ſie 


auch geſtehen daß Chriſtus Wahrer Gott ſey. Herr. 


uͤber kan geleſen werden. Abarbanel. fol. 6. Ger- 


fon. Maji Synopfis Theolog. Judaicæ 29 Sg. 


Die Wiedertaͤuffer und Quaͤcker wollen Chri⸗ 


flo JESU gleichfals nur eine Natur zu ſchre benz 


Dann alſo lehret Catton in vindic. contr Ham- 
burg. p. 14. 35. CHꝛiſtus habe nicht unſere Natur 
angenommen / weil ſie mit Suͤnden beflicket. Men 


no Simon einer von den fuͤhrnemſten aus derfelben- 


Secte lehret in feiner Verantwortung contra Mär- 
num Microniumüber das Geſpraͤch / ſo er mit 
ihm Anno 5 z gehalten / daß es ein Gedicht⸗Lugen 
und Betrug der alten Schlangen ſey / wann man 
lehre / eine Vereinigung zweyer Naturen in Chriſto⸗ 
Item S&vitus nebſt andern leugnen in Aembdi⸗ 
ſchen Protocol; daß Chriſtus wo Naturen habe / 
hätten folches in der H. Schrift nie geleſen. Drsglei⸗ 
chen thun auch die Franckenthaͤuſchen. Ludvig 
Hetzer ein vornehmer Wiedertaͤuffer zu Bern leug⸗ 
nete offentlich Christi Gottheit: dick Seultett a nnal. 
Cent. L p. 266 Item. Cent. 2:p. 8. p. 89. Clop- 
penburg. Gangræna p. 131. Seilerus verſtelter 
Wieder kauffer. part. 1. p. 43 44. 148. Colloq. 
Emd. act. 30, n. 4. Colloq. Frank. act. Io. n. 6. 


* 2 * 25. „ 
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Nachdem die Juͤden wohl mercken / daß die Zeit 
der Zokunfft des Meeſſaͤ all reit verlauffen / den 
wahren Mesſiam JS fun Chriſtim aber Scehfnpf 
halber nicht annehmen wollen / und dennoch linmer 
ein verfähriſcher Betrüger und falſcher Mebſids 
nach dem andern auftritt / wiſſen fie nicht / worzu fe 
mehr greiffen follen / leben alſo in den Tag hinem / 
ſauffen / freſſen / ſtehlen / rauben / wuchern /betriegen 
bekuͤmmern ſich nicht mehr um ihre Sesligkeit noch 
ihren Er löͤſer / und daraus wohl zuſchlieſſen / alich 
einige Rabbinen frey bekennen / daß ihr Leben / 
Wandel und Gottes dienſt zum Theil ſchon wuͤrck⸗ 
lich zur Atheiſterey inclinire; zugeſchweigen / was 
die zufünfftige Zeiten darvon entdecken wurden. 

Ein gleiches kan man von den heutigen Wieder. 
taͤuffern / Qbaͤckern un Freh⸗Geiſtern wol ſagen / dañ 
wer ohne Grund die H. Schrifft / deſſen Seriben⸗ 
ten und Autorem ſaſtert / G Ott zu einen Urheber 
der Sünden machet / die Suͤnde einen btoffen 
Wahn zu ſeyn glauber / item die Erkaͤntniß ſo wir 
son Chriſto und deſſen Aufferſtehung haben / einen 
Fand zuſeyn vorgiebet / auch lehret / daß man in der 
Rellgion wohl heuchlen und Conſeqventer kaſt 
und warm ſeyn koͤnne ꝛc. Derſelbe iſt keines für 
einen Chriſten ſondern vielmehr Atheiſten zu halten 
und zu achten: Die Wiedertaͤuffer / Qvacker und 
Brey⸗Geiſter thun ein ſolches / wie aus den vorher⸗ 


den z 0 Er 4 a 7 N. > 4 „ 
gehenden zuerſeden / Ergo ard dieselben für Ar 


. theit e zuholten. X 


Die Juden find rechte Gottes, däſterer / ſagen 
Gott habe geſuͤndiget / müften deshalben einen Zie⸗ 
genbock für ihn opffern/ oder ein Gebeth alle Neu 
Monden verrichten. G Olt fen pie rechte Urſache 
aller Sünden. Geben auch für / Gott muͤſſe beten / 
Ja jau merlich weinen / daß er ſey zum Spott wor 
den / muͤſſe taͤglich im Geſetz ſtudieren / halte nicht 
was Er zuſage. Vid. Chelek, p. 300. Gerfon.' 
p. 39. Bechali fl. 3. Berachoth, fol. 32. Be. 
rachoth. fol. . Chagigarfohs, wi s 

Solche GOktes⸗Laſterer ſind auch die Wieder⸗ 
tauffer Ovacker e in e 
an Francke lehret; GOtt habe Israel in aten ee, 
‚Nanrnenicht Geſetze des dedeus ſondern eitel ap⸗ 
pen⸗Werck und hellloſe Gebot gegeben. Item 
hriſtus fen wieder bie Schrift. Die Erde habe 
noch niemahlen einen groͤſſern Abgott getragen als 
die Biebel. Solch ein Sottes⸗Laſterer war auch 
„Daviot Georg / nennete ſich Gottes Sohn / ja weh⸗ 
ke weit ein mehres als Chriſtus / lehrete / man muͤſſe 
der H. Schrffft keinen Glauben geben / mall ſolte 
“fin Vertkauen auf ihn allein ſtellen ; mehrere der⸗ 


gleichen Gottes Laſlerer finden ſich in Seileri per, 


‚itelien Wiedertaͤuffer. pe zy. 37. 38. 43. 72. 9. 69. 

90. Francke in libro von Reich Chriſti. e 9 

13. in, paradox. p. 306. 03. 120. 116. 106. 108: Si- 

belius Conc in Epiſt. Judæ. p. 468. 7 
XXIX. 


Die Juͤden wann ſie ein klein wenig fich berſtaͤr⸗ 
cket geſehen / ind etwann einen Sieg erhalten / ha⸗ 
beifſtegrauſame Thaten verrichtek. Sie tyran⸗ 
miſielen unter dem Kayſer Lrajano 4. Jahr nach 
der Zerſtoͤrung Icküſalem in Africa / daſelbſt erwuͤr⸗ 
geten ie 200088. Menſchen umb Cyrene. Bey 
uñ in der Start Chro toͤdteten ſie 240000. Seelen / 
desgleichen n Cgypten / Sie fraſſen das Fleiſch 
der Nledergehanenen / beſchmierten das Mall mit 
derſelben Blat / umbhiengen ſich mit ihren Haͤuten / 
und wickelten die Gedaͤrme unb ſich / mach⸗ 
teten dadurch ybiam ſo rein und bloß von 
Volck / daß Hadriahus anderwerts Volck herſchi⸗ 
cken muſte / ſolches Land wieder anzubauen / darmſt 
es nicht den wilden Thieren zu Theilwuͤrde. Anno 
132. fiengen Ne dergleithen an / wurden aber von 
Hadrian uͤbel empfangen. Zu geſchweigen was 
ſie unter Conſtäntind und Julfano fuͤr Grauſam⸗ 
keit begonnen / darvon die Cronicken anzuſehen⸗ 
Die Wiedertauffer / Zvacker und Frey⸗Geiſter 
haben es beh nahe noch uͤrger gemacht / ſie haben in 
Holland / Engeſand und Weſſphalen / gebrannt / ge⸗ 
mordet / geraubet / gehuret/ gebubet / daß es ein hreu⸗ 
el anzuſehen geweſen. V id, Figken Hiſtoriam Fa. 
naticörüin. Jübila Nubila Britanica Stuartica. 
Seilers Anabaptifta larvatus. Colberg Platoni- 
ſches Chriſtenthum. Hoösmberck Summa contr; 
Jeffenü Entlarffeter Joris. &c. 

Die Juden legen die Schrifft ſehr übel aus / ſol⸗ 
ches wird bewieſen aus ihren Thalmud. Vid Ger- 
fon, Antonius Margarita p. 1: 12: H. 40. 22:28. 


Ordnung in Münfter gelnacht; daß der vermeidung mögen wohl recht ige Vo 
| Wenne ul in f a an Beine geweſen ſeyn. Zugeſchwelgen den 
Mobilien der Stadt zum gemeinen Hauffen zu brii? 


gen zu dem Ende ein gewiſſes Hauß benennet ward / 
als nun ſolches aus Furcht des Todes herbey ge⸗ 
bracht war / richteten ſie von dieſem gemeinen Hauf, 
feng. Gar küchen auf an den . Theilen der Stadt / 
da ſie alle ins gemein ſpeiſeken / keinem ward erlaubet 
jule zn eſſen / auſſer den Krancken. Von dieſem 
geoſſen ſderflaß und Fro vilion bancketirten ſie alle 
Cage und machten eme gewiſſe Ordnung im Eſſen / 
daß alle drey Tage eine Verenderang ſeyn ſolte / als 
des erſſen Tages ſolten ſie friſch Fleiſch / des andern 
Tages gereichertes / und den Dritten Tag Milch 
und Kaſe eſſen. vid plura Figken Hiſtoria Fänati- 

gorumn p. 47. 48 eq: Weigel Sommertheil der 
Poſtill. ol. 335. Dom. 5, pöſt Trinit. Gruͤn⸗Don⸗ 
ners Sages Predigt. Golberg; Part: 2. P. 70l. 761. 


764 75% part.. P. i. 
a di XXIII. 5 550 Oe 8 u 
Die Juden fihd.dergeftält der Luͤgen er⸗ 
geben duß einem verſtandigen Menfehen, 
ſeltzam fürkomt / wie ſie guch ſelbſt wichen 
Lungen Glaubengeben können / deshalben 
auch der HErr Chriſtus ſelbſt darüber kla⸗ 
get wann Er faget / daß ſie hierin ihrem 
Vaker dem Teuffel nachahuen. Sie leh⸗ 
renſdaß der Mesſias wenn Er komen wird / 
elnen Sehen ſchlachten ) der alltäglich von 


Tawiend Bergen fein Futter haben muß 


ae ai eitten Schluck ale 


Waſſer binnen 


it bon halben Jahre in 
den Jordanf 


et. Auch werde der Mes- 
bas einen Vogel Namens Barſuehne bra⸗ 
teillafſen“ dieſer Bogel ſey jo groß daß 
da er einsmahls ein Ey aus ſeilem Reſte 
Wann hab e 300. groſſe Cedern 
Bäume ul 
und mit de 
ſchwemmet. a 
tern Talmud da 
ſo groß wie ein D 


P- 


Doſter Sechtzig her hber 


een en hn 
N Dorff bon 60. He ſern / 
welcher von einer Slangen verſchlungen 
worden / die Schlange fen darauf vomdia⸗ 
den verſchlucket; Rabbi jehuda hat eine | 
Vogel geſehen / nahmens Ziz ‚diefer wahr 


bgeſchlagen und zerbrochen) 
ee Channähleh» 


ein vom Stiel am 

ſelben Orke abgefallen / und noch biß dato 
noch nicht den Grundeklanget hatte] dag 
mögen wohl rechtſchaffene ſange Vogel. 


groſſen Schluck Ochſen und deſſen Stall 
ingleichen den Brarſpieß des Bogels / und 
die groſſen Federn des Lies, hier mag mau 
wol ohne Furcht der action Inyuriartiin ſa⸗ 
gen lüge Schelm luͤge. Dergleichen Lu. 
gen ſiehe noch mehr im Thaluiud / Gerſon. 
P. 17. 278. 282. 279: 404. 405. 496. 13. 496. 
TV 
Man ſehe dochdie Wiedertaͤuffer u. Ovaͤ⸗ 
cker an / un mag gleichfals von denenſelben 
ſagen: 19 5 Lehre iſt ſchaͤdlich und erlogen. 
Rügen ſind es / daß die heilige Schrifft nicht 
Gottes Wort ſey. Lügen find es daß Chri. 
ſtus Vaterund heiliger Geiſt ſey Luͤgen find. 
es / daß Chkiſtus / weder Menſch worden / 
noch zur e Luͤgen ſind es / 
daß EzechielMeth, Efaias Stiefel / Jacob 
Neylor, und andere Voͤgel von gleichen 
Schrot und Korn / der wahre Mesſias ge⸗ 
weſen. Luͤgen find es / daß wir in dein Un; 
gang unſeꝛs Lebens heilig und vollkommen 
ſeyn. Luͤgen ſind es / daß wir Gott gleich / 
und eben fd gerecht als B Oit ſelber Lügen 
ſind es daß die Apoſtel ohne Ehriſti Befehl 
die Tauffe eingeſetzet. ‚Lügen und zwar 
Teuffliſche Lügen daß der Kelch im heiligen 
Abendmahl ein Teuffels Kelch hund das 
Sackament ein Teuffels Abendmahl ſey. 
Lügen ſind es / daß man Erlaubmiß von 
Gott im Neuen Teſtament babe! keiner 
Obrigkeit au gehorchen. Und wer twill alle 
die Fügen erzehlendarvoͤn ihre Lehre einen 
Uberftuß hat. vic. obige Lehrſehe. 
Die Juden lehren offentlich / daß man einen Eyd 
ſoman der Christl. Obrigkeit geleiſtet / keines weges 


zuhalten verbanden fen) Ja ein Mein Eyd wäre nicht 


ſuͤndlich. Deßhalben fie auch alle / die ſich haben kauf⸗ 
fel laſſen / von ihrer Pflicht / wann fie wieder abfallen / 


loßſprechen. vil. Gerfön. p. 19% 2001 212. 187. 


198. 496. Hoſman. p. 320. 383.363.380 

Die Qvaker und Wiederkaͤuffer holten gleichſals 
von emen le der weltlichen Obrigkeit geſchehen. 
Si Ezechiel. 


au ede Deen dende . Steur / 
zäſteh⸗ . Neichem den Geigigen dene 
dey ſeiner igkeit ſolte den fo) 
> — 5 . 


Spelt oder nun ⸗ a rag; 


il er de bellen und beſſen die 
Wei eee 


Zutat e | 
0 bee 
- an 11 5 


he I bern eiden he, “rg 


Stieffels ebene Beſchreibung. ee 2 


Va Beate Speiten. 


NI 

7 Juden lehren NE 

Erkaͤntniß und Glauben könne ſeelig werden / und iſt 
act nöhfig darüber viel Kütores We egiten 


| al te Sage 115 uben beſahen. 


ie änd Qoaͤcker beſthen fol 
Erin wann fe lehren / daß ein Jude / Hey⸗ 
de und Tuͤrcke ohne deinen obe. an 
„ . Co Re 


Di ieh haben gfanchten bi Schah, 
Steutel und Schoß erlegen wollen / deßhalben fie 
ob ed Rucht wahre den Zinßgroſchen dem Kaͤy⸗ 


legen Cieſandtr an den HErrn ) Eſum abge⸗ 


a 77 — wie Matt. 22. zu keſen. ie ha alten zwar 


vn Ott die Gnade der Frenheit / daß ſie weber ei⸗ 
wer fremden Obrigkeit nen un nach de derſelbẽ Tri: 
55 n Schatzung geben durfften / auſſer einen hal 

ben Seck Silbers / das ift eden Dilber am 


N Tempel alhahrig, durfte duch niemand folchen Orts⸗ 


Thaler erlegen / als der nicht das r aſte Jahe ollbereit 
vollig erreichet vid. 2. But) Moſis zo. cap. Us 
kat aber dieſe Freyheit nicht lange gewehret, als das 
Zepter 1 70 gekiſſen 1. da gieng ihre Dienſt⸗ 
barkeit och att uvor gaben ſie einen dinß Groſchen / 
welches s. Gl= unſers Geldes machte / aaf deſſ n ei, 
ner Seiten die blühende Kuthe Aarönis) auff der 
andern 1 bo eh ni dee dem Mey 
rauch BER loſte aber unter der Roͤmer Bote 
maͤßi gkeit kahmen J muſten ſie einen Zinß Groschen 
mit des Keyſers Tiberü Bildniß erlegen / ſolches 
ſchmertzete ee ben bie, 
% Di an / 10 olten keines w r Rom. 
dn die Sen 0 erlegeny 

5 Bel eym Joſepho zuſefen / wierdoßl die RE 
mer ſtaͤttig ex vagina mit ihnen fo lange dieſer we. 
gen dilputirexen; bißz ſi wenig Opponenten mh 


den durfften. 
1005 Gleicher Meinung ſinddie Qdaͤcker unde bieder } 
taͤuffer / dann fie lehren Es ſey eine Ohrigkeit nicht 


befugt / von den Unterthanen Schoß / Steir / Scha⸗ 


tungen / Contributiones und ſonſten Auflagen zuneh⸗ 
men. Waun ſagt er 2. an p- 3% 


ER Solberg 2 e run 


e e ok wär 
Menſchen⸗ e 


ee den 2 85 
a gen aus dieſem Sum at or 
eu, unter Borrwand/daf ie Shtiſten von 
fteyet ſeyn / da doch dieſes nicht von dem b 
ſondern der geift!. Frevheit muß berlta nden! 
bonfer. Schlüſſenburg: C “ 
12. p. 708: Hinkelmann! Anabaptilt 
14. c..2, Error. 3. Bülling: contr. At 


. 
1 d dns 5 
Die Sail auch a en 
an dem dekanten Jaden weicher ſich Amo 1866 in 
der Tuͤrckey zum König und Mesſiam aufgeworf⸗ 
fen / dieſer rüͤhmete nedft ſeinem Vorlaͤgffer dem Na⸗ 
than Leviviel von Offenbahtungen / wie davon den 

beſondere T ractat / ſo von dieſem Boͤſewicht handelt 
heraus gegeben / und aus der Eroͤffneten Ottomam 
niſchen Pforten extralüret worden ein mehrers 
meldet. Nee a 
Die Weedettäaf fer Obs er und Frey ii 

Wr nichts liebers / is wann man von 9 55 
rungen Jedet / wovon nebff van Entzäckungen 
chen ußß eee 1 
ben werden, Oö berg: Parc. 2. p. Ga. part. l. p. 2 65 
at sauna Erle ed 
Be fiderſcha fo zwiſchenden ackern / Wieder⸗ 
kaͤuffern und St udn ai ee 

denen bellloſen Juden „aufgeichtet 1 959 50 te wo 
lig derſecber Refückkion dh Widerlegung 
Weis nachfolgen wellen ader ſo 
als auch Wiedertäufer backer 
zür Snage von rochtſchaffenen gele 
bereit darmeder geieget und 75 
1 Al d nichts n 1 
ak ne 

t 


noch fo bel zugebe“ daß dieſe deute 
bre. Bee tiefe 
digen. i Nen e 
Der gereue und bern herzihe ch Oft bekehte 
und bringe wieder zu recht / was irrig i und türe 
was Ihm wiederſezig i / i 
\ und wic n 
"Mena Olorie, und ut 
op eh 1000 15 4 
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HısToRIA FANATICORUM, oder eine vollk 
und Wissenschafft von denen Schwarmern als Alten Ana- 
baptisten und Neuen Quakern. Illustrated with numerous 
curious copperplates of Quakers committing murder, uri- 
nating in baptismal font, emptying fish into a pond to repro- 
duce the miracle, etc. 


Folio, vellum. Frankfuth, 1701 
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